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57. Jahrgang

Alles für  die Front!
B o n  G a u l e i t e r  R e i c h s  st a t t h a l t e r  

D r .  H u g o  J u r y

K am pf und S t r e i t  um  Hausmachtbelange 
deutscher Fürsten und konfessionelle D inge  zer­
spli tterten die deutsche Volkskraft und schufen 
jene Zerrissenheit, die zur Ohnmacht und später 
zum vollen Zerfal l des Reiches führte und u n ­
seren Nachbarn die Möglichkeit gab, im m er wie­
der Raubzüge in die deutschen Lande zu un te rneh­
men. S o  ist die  Geschichte unserer N a t io n  voll 
von K ä m p fe n  und Kriegen,  die sie zur V e r te i ­
digung ihres  engen und knappen R au m es  und 
zur W a h ru n g  ihrer  Lebensrechte m it  ihren 
G egnern zu führen gezwungen war.

Unser Volk steht nu n  wieder im  Kriege, der 
gegenwärt ige  aber ist anderer  Art . Zum  ersten­
male  ist ein in  sich vollkommen geschlossenes 
deutsches Volk angetre ten ,  um  sich seiner E r b ­
feinde zu e rwehren und Abrechnung m it  den­
jenigen Mächten zu ha lten, die ihm die neu ­
gewonnene Einigkeit , die Quelle all seiner 
K ra f t ,  mißgönnen und aus seine Vernichtung 
sinnen. S ie  möchten den Riesen, den sie für 
im m er  gebunden und geknebelt g laubten ,  nun  
ganz erledigen, seitdem er wieder frei und sich 
der eigenen K ra f t  bewußt wurde. Den deut­
schen Michel, der sich bei der V er te i lung  der 
W e l t  und bei jedem sonstigen A nlaß  über tö l­
peln  ließ und dazu noch den S p o t t  der anderen 
über  sich ergehen lassen muhte, gibt  es nicht 
mehr: E r  ha t  die Schlashaube abgenommen
und dafür  den S tu r m h e lm  ausgesetzt. E r  hat 
das  B i t ten  und B et te ln  satt bekommen und 
da s  scharf geschliffene Schwert seines Rechtes 
auf  den Verhandlungst isch gelegt, solange und 
soweit es überhaup t  noch e tw as  zu ve rh an ­
de ln  gab.

Nie  wurde ein Krieg  m it  so to ta len  M i t ­
te ln  geführt  wie der gegenwärt ige  Schicksals­
kampf des deutschen Volkes. E s  geht um Se in  
y b c r  9 t r ( f ) t f c i n ,  um den glorreichsten S ieg ,  den 
je ein S t a a t  oder s in  Volk e rrungen,  oder um 
den schrecklichsten alle r Zusammenbrüche,  der 
ü be rh au p t  der europäischen K u l tu r  bereitet 
werden kann. Dieser Krieg  ist der Krieg  jedes 
einzelnen und zugleich jedes einzelnen letzte 
und höchste B ew ä h ru n g .  So l len  die satten 
und ausbeuterischen P lu tok ra ten ,  soll jüd i­
sches Schmarotzertum obsiegen, dam it  eine 
dünne , zügellose Schicht von Fau lenzern  ihr 
Drohnendase in  führen  kann, oder soll Recht Recht 
ble iben, A rbe i t  stärker sein a l s  Geld, Schaffen, 
Wissen und Können über Genußgier ,  h im m el­
strebender Geist über S tosfgebundenhei t und 
M a te r i a l i s m u s  t r iu m p h ie ren ?

Die A n tw o r t  auf  diese F rag e  kann fü r  kei­
nen  Deutschen zweifelhaft sein. Die  A n tw ort  
ha t  schon im N a m en  des ganzen Volkes der 
Füh rer ,  haben unsere S o lda te n  gegeben, indem 
sie un te r  der F a h n e  Adolf H i t le r s  die fe in ­
gesponnenen Netze der neuerlichen Einkreisung 
zerrissen und  nach der vom Z a u n e  gebrochenen 
K riegserk lärung  unserer Fe inde  von S ie g  zu 
S ie g  eil ten.  W a s  sind die antiken Epen.  die 
Heldengesänge der eigenen Vorzeit gegenüber 
dem hohen Liede von Einsatzbereitschaft, T a p ­
ferkeit und  Todesverachtung, die tagtäglich un-
fere F r o n t  beweist! S i e  ha l t  wie  ein eiserner 
W al l  vertie r ten  Untermenschen stand, die gegen 
sie m it  dem M u te  der Verzweif lung anrennen,  
sie schützt und schirmt die deutsche Heim at und 
jeden einzelnen, der in  ih r  lebt und arbeite t.  
Alles  fü r  die Heim at,  a lles  fü r  den F ü h ­
rer und sein Volk, ist ihre  P a ro le !  S ie  
zögert nicht, da s  größte  menschliche Opfer, 
d a s  des eigenen Lebens  auf  sich zu neh­
men, F ü r  jeden einzelnen unserer braven t a p ­
feren S o ld a ten  ist höchste und letzte Pfl icht­
erfü llung pure, nackte Selbstverständlichkeit, Die 
deutschen Heere, die im  Norden und Suden,  
Osten und Westen kämpfen, kennen n u r  ein 
Z ie l  und eine Aufgabe: Deutschland fü r  immer 
a u s  dem Z w ange  des Kriegführenmüsfens  zu 
befre ien und unserem schwergeprüften Volke die 
Möglichkeit friedlicher Arbe i t  auf  Jah rh u n d er te  
h in a u s  zu geben.

W a s  dem einen ziemt, ist dem anderen  b i l ­
lig, G a l t  dieser Satz im nationalsozialistischen 
S t a a t e  im m er  fü r  einen jeden, auch den letzten 
und geringsten von uns ,  so muß er heute,- da 
es nicht um  Rechte, sondern um Pf lichten geht, 
erst recht Gült igkeit  haben. Die  F r o n t  m a r ­
schiert, die Heim at marschiert mit.  Die  F ro n t  
kämpft und  b lu te t,  die Heim at  a rbe i te t  und 
schafft. D ie  F r o n t  opfert, die H eim at  entbehrt . 
An der geschlossenen P h a la n x  unserer F r o n t ­
soldaten werden feindliche Tücke und Hinterlist  
zuschanden, die Heim at  g laub t  nicht minder  an 
den S ie g  und schenkt daher weder der A u s ­
la ndsp ropaga nda  noch M iesmachern im I n ­
nern  ih r  Ohr . M i t  einem W o r t :  W ie  die
F r o n t  alles  fü r  die H eim at  tu t,  so tu t  auch
diese all da s  I h r e  fü r  die F ron t .  S in d  über­
haup t  F ro n t  und H e im at  zweie rlei?  S in d  sie 
nicht beide zusammen unser Volk, das  jetzt in 
schwersten S tu n d e n  um  sein Schicksal in  Gegen-

Eingeschlossene FeindKräEte bei Toropez
vernichtet

S c h w e r e  M en sch en - und M ateria lverlu ste  der B o lsc h e w is te n
D a s  Oberkommando der Wehrmacht gibt  

a u s  dem F ü h re r -H a u p tq u a r t ie r  bekannt:

15.  D e z e m b e r :
Truppen  einer deutschen Jäge rd iv is ion  w a r ­

fen den angre ifenden Fe ind  nordöstlich Tuapse 
im Gegenstoß auf  seine Ausgangsste llungen zu­
rück und brachten ihm schwere Verluste bei. 
Nördlich des Terek scheiterten Angrif fe  feind­
licher I n f a n t e r i e  und Kavaller ie ,  die von P a n ­
zern unterstützt wurden,  an  dem zähen W id e r ­
stand deutscher T ruppen.

2 m  W olga-D on-Eeb ie t  zerschlugen I n f a n ­
te rie  und P anzerverbände  feindliche P anzer -  
angrisfe in  ha r ten  Kämpfen.  S ie  fügten den 
S o w je t s  hohe Verluste zu und vernichteten 67 
P anzer .  Am D on wehr ten italienische T ruppen  
starke feindliche Angri ffe  b lu t ig  ab.

I m  m it t le ren  Frontabschnit t scheiterten wie 
b isher  alle Versuche der Bolschewisten, einen 
Durchbruch zu erzwingen.  Die  Angrif fe  brachen 
im zusammengefaßten Abwehrfeuer vor den 
deutschen S te l lungen  zusammen, soweit sie nicht 
schon in  der Berei tste llung zerschlagen wurden.  
Die slldostwärts Toropez eingeschlossenen feind­
lichen Krä f te  versuchten vergeblich, im Zusam­
menwirken m it  starken Ent las tungsangr if fen  
auszubrechen. 2 m  Gegenangrif f  wurde der 
Kessel weiter verengt.  Eigene Angriffe  im Ab­
schnitt westlich Toropez führten zum Durchbruch 
durch eine stark verdrahte te  und vermin te  feind- . 
liche Ste l lung .  In s g e s a m t  wurden im  mit tl eren 
Abschnitt 48 Sow je tpanzer  vernichtet und fünf 
T ranspo r tzüge  des Fe indes  durch Luf tangrif fe  
zerstört.

Kandalakscha und andere  O rte  an der M u r -  
m anbahn  wurden bei T a g  und Nacht von 
Kampffli egern  m it  gute r W irkung angegriffen.

I n  der westlichen Cyrenaika entwickelten sich 
im V er lau f  des gestrigen Tages  heftige Kämpfe 
m it  zahlenmäßig  überlegenen britischen K rä f ­
ten. Bei  der erfolgreichen Abwehr verlo r  der 
Fe ind  22 Panzerkam pfwagen.  Zehn feindliche 
Flugzeuge wurden abgeschossen. Deutsche 
Kampfflugzeuge  erzielten Bombentreffer zwi­
schen abgestellten Flugzeugen auf  Wllstenflug- 
plätzen der Cyrenaika.

Deutsche J ä g e r  schossen am gestrigen T ag  
in Tunesien ohne eigene Verluste drei fe ind­
liche Flugzeuge  ab. I n  mehreren Wel len vor­
getragene  Nachtangri ffe  der Luftwaffe  gegen 
Vone richteten im Hafen erhebliche Zers törun­
gen an.

E in  feindliches Unterseeboot wurde im öst­
lichen M it te lm eer  m it  Bomben bekämpft und 
schwer beschädigt. Deutsche Unterseeboote ver-

senkten bei D ra n  einen T r a n s p o r te r  von 6000 
$ 9 x 1 .  und  beschädigten einen amerikanischen 
Zerstörer durch Torpedotreffer.

I m  K am pf gegen G ro ß b r i tan n ien  belegte 
die Luftwaffe  in  der letzten Nacht da s  Hafen­
gebiet non Hartlepool und ein Jnduftr iewerk  
an  der Oftkiifte E n g lan d s  m it  S p reng -  und 
Brandbom ben .  E s  entstanden vor allem in  den 
Dockanlagen erhebliche Schäden.

16.  D e z e m b e r .

2 m  Terekgebiet wurden gestern bei der sieg­
reichen Abwehr feindlicher Angrif fe  24 S o w je t ­
panzer vernichtet. Zwischen W o lg a  und Don 
stürmten deutsche und rumänische T ruppen  ver­
schiedene zäh verteidigte  Ortschaften und wiesen 
Gegenangri ffe  b lu t ig  ab. Italienische T ruppen  
schlugen feindliche Angri ffe  u n te r  hohen V e r ­
lusten fü r  die S o w je t s  ab.

2 m  R a u m  südostwärts  Toropez wurde ein 
großer T e i l  des eingeschlossenen Fe indes  ver­
nichtet. Vom 25» November b is  15. Dezember 
verlo r  der Fe ind  hier mehr  a l s  3000 Gefan­
gene, 326 P a n z e r  und 227 Geschütze. D ie  Z ah l  
der Gefallenen be trägt  mehr a l s  14.000.

Südlich des J lm ensees  zerstörten S to ß t ru p p s  
zahlreiche Kampfstände.

2 m  hohen Norden griffen Sturzkampf- und 
Kampfflugzeuge S t a d t  und Hasen Murmansk ,  

. .Anlagen der M u rm a n b a h n  und Bat ter ies te l­
lungen a u f  der Fischer-Halbinsel m it  guter 
W irkung an.

2 n  der Z e i t  vom 1. b is  15. ds. verlo ren  die 
S o w je t s  441 Flugzeuge. H ie rvon wurden 348 
in Luftkämpfen, 60 durch F lakart i l ler ie  der 
Luftwaffe  und 29 durch Verbände  des Heeres 
abgeschossen, die übrigen  auf  dem Boden zer­
stört. W ährend  der gleichen Zei t  kehrten 89 
eigene Flugzeuge  vom F lu g  gegen den Fe ind 
nicht zurück.

I n  der westlichen Eyrena ika  hie lten auch 
gestern heftige Kämpfe  m it  überlegenen  feind­
lichen K rä f ten  an. 16 britische P a n z e r  und 
mehrere  Geschütze w urden vernichtet. Deutsche 
J ä g e r  schossen bei e inem eigenen Verlust vier 
feindliche Flugzeuge  ab. Bei Nacht wurde das  
Hafengebiet von Bengafi  m it  guter  Wirkung 
bombardie r t.  Nachschubhäfen und Flugstütz­
punkte des F e indes  in  Algerien  wurden wei­
te rh in  wirksam bekämpft.

I m  östlichen M it te lm eer  versenkten deutsche 
Unterseebootjäger ein feindliches Unterseeboot.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge  griffen bei 
T ag  an der Südostküste E n g la n d s  kriegswich­
tige A nlagen  m i t  Bomben und B ordwaffen  an.

USA.-Propasaima für einen Überfall 
auf Spanien

H e tz e r isch e  B e k e n n tn isse  d e s  k u b an isch en  P rä sid en ten  B a tiste
Nach einer M eld u n g  a u s  B u en o s  A ires  

b r in g t  die dortige  Presse E rk lä rungen  des ku­
banischen P räs iden ten  V  a t i st a, e ines  der von 
Roofenett ausgehal tenen  Le iter der kleinen 
slldamerikanischen Republiken,  in  der er vor

W ash ing toner  Pressevert rete rn  eine der übe l­
sten Hetzereien von sich gab, um  sich bei Roofe« 
velt beliebt zu machen.

Bat ista  brachte es fertig zu behaupten,  
ganz J beroam erika  würde einer I n v a s i o n

w a r t  und Zukunft r in g t ?  M a n  kann nicht sa­
gen, wo die F r o n t  aufhört  und wo die Heim at 
Beginnt.  W er heute noch zu Haufe schafft, wird 
vielleicht morgen schon da s  A rbe i t sgerä t  mit  
der Waffe  vertauschen, und wer augenblicklich 
noch draußen kämpft, ist f rüher oder später für 
neue große A rbei tsaufgaben  in der Heim at  be­
rufen. K a um  eine F a m i l i e  gib t es, a u s  deren 
Schoß sich nicht der eine oder andere  losriß, um 
in  der V erte id igung von V a te r la n d  und Hei­
m a t  die höchste Er fü l lung  seines M a n n e s tu m s  
zu finden.  Nie  trugen F r a u e n  ih r  H a up t  stol­
zer und höher, a l s  wenn der Sohn ,  der Gatte , 
der B rä u t ig a m  in s  Feld  ging. S i e  beugten das 
H aupt  auch nicht, wenn draußen ih r  Liebstes

den Tod der Ehre  starb. W a s  tun  nicht diese 
M ü t t e r  der N a t ion  alles  fü r  die F r o n t  und 
fü r  Deutschlands  Größe! I h r  Leben heißt A r­
beit, ihre  Liebe Leid, ihr  S in n e n  und Trachten 
M u t  und Wille.  S ie  sind u n s  da rum  Muste r 
und Vorbild ,  der F r o n t  sowohl, die auch um 
ihre Anerkennung kämpft, und all den anderen, 
die von der Pflicht auf  einen Arbeitsplatz  in 
der Heim at gestellt sind.

Die große Entscheidungsstunde ist da. S i e ­
gen oder unte rgehen ist die einzige W ahl ,  die 
w i r  haben.  W i r  alle, die w ir  Deutschland l ie ­
ben, wählen  den S ieg  und kennen daher  n u r  
die eine T agespa ro le :  Alles fü r den Führer !  
Alles fü r  die F ro n t !  Alles fü r  Deutschland!

d e r  E n g l ä n d e r  u n d  N o r d a m e r i k a -  
n e r  i n  S p a n i e n  zustimmen. W enn  m an 
weiß, daß Roosevelt gern B at is ta  a ls  sein 
Sprachrohr benutzt, so ist diese Bemerkung be­
sondern aufschlußreich. Ze ig t sie doch, welchen 
Gedanken der Herr  des Weißen  Hauses in  W a ­
shington nachjagt.

Roosevelts  K riegsausw ei tungspo l i t ik  findet 
aber  nicht eher ih r  Ende, b is  W ashington  den 
letzten S t a a t ,  der ihm und seiner W e l t ­
beglückungspolitik nicht hundertprozentig  folgt, 
m it  seinem Krieg  überzogen hat.

Die  A nregung  des P räs iden ten  Bat is ta ,  die 
U SA .  möchten S p a n ie n  überfallen,  um dam it  
die öffentliche M e in u n g  der ibero-amerikani- 
schen S t a a t e n  zu beeinflussen, zeigt deutlich, mit  
welcher straßenräuberischen Einstellung die V e r ­
bündeten Roosevelts  diesen Krieg führen , 
schreibt der diplomatische M i ta rb e i te r  der 
Agentur  S te fan i .  Unte r  dem Deckmantel eines 
ideologischen Kampfes  zur „Ver te id igung der 
Demokra tien" ist der Krieg durch den persön­
lichen E in f luß  Roosevelts , Churchills und S t a ­
l in s  zu einem Raubzug  zur  Eroberung  E u r o ­
p a s  und zur völligen Knechtung Asiens ge­
worden. I m  übrigen sind Anzeichen über die 
P l ä n e  der U S A .  hinsichtlich S p a n ie n s  und 
P o r tu g a l s  vorhanden.  Die  W orte  Bat istas ,  
des P räs iden ten  von W ashingtons  Gnaden,  der 
sich in  den U S A .  die Taschen gefüllt hat , lassen 
die wahre  N a tu r  der panamerikanischen Bestre­
bungen der W ashington-Regierung erkennen. 
Diese Bestrebungen zielen da rau f  ab, die l a te i ­
nischen und iberischen T rad i t ionen  der Völker 
M it te l -  und S üdam er ika s  zu ersticken. Diese 
T rad i t ionen  stören die D o l la rm agna ten  bei der 
Durchführung des P l a n e s ,  a u s  dem gefamtame-/ 
Ti tanischen K ont inen t  ein einziges von einer 
Anzahl B a t is ta s  ve rw a lte tes  USA.-Reserva t 
zu machen. Zwischen den E rk lä rungen  des ku­
banischen P räs iden ten  und der Eden-Rede, w o­
nach n u r  die USA. ,  E ng lan d  und S o w je t ­
ruß land  gerüstet ble iben sollten, besteht offen­
b a r  ein Zusammenhang.  Die  anglo-amerikani-  
schen Mächte bekriegen nicht n u r  I t a l i e n ,  
Deutschland und J a p a n ,  sondern alle t r a d i t io ­
nellen. na t iona len ,  kulturellen,  geistigen und 
rassischen W erte  der Menschheit, die die Anglo- 
Amerikaner und ihre bolschewistischen All i ie r­
ten völlig vernichten möchten.

30 britische Transporter von den 
Japanern versenkt

A us  ergänzenden japanischen Berichten über 
die Kämpfe, die sich im  Laufe  der letzten acht 
Tage  im  Golf  von B enga len  abgespielt haben,  
geht hervor, daß die Angriffe  der japanischen 
Luftwaffe  gegen britische Sch iffsansam m lun­
gen in  diesem R a u m  äußerst erfolgreich v e r la u ­
fen sind. S o  u n te rn a h m  die japanische Luf t­
waffe am 6. und 10. ds. zwei Angriffe  auf  die 
S t a d t  Chit tagong,  den am weitesten nach Osten 
vorgeschobenen Hafenplatz der indischen P r o ­
vinz B engalen ,  e tw a  hundert  Kilometer  von 
der burmesischen Grenze entfernt.  Der  erste 
Angrif f  ga l t  einem größeren britischen Geleit- 
zug von e tw a  40 Schiffen —  von 500 b is  zu 
2000 B R T .  — , der Schwerpunkt des zweiten 
Angrif fes  lag, soweit sich a u s  den Berichten 
ersehen ließ, aus den Hafen- und Eisenbahn­
a n lagen  der S ta d t ,  während un te r  den Schif­
fen in  den Kllstengewässern eine A r t  Nachlese 
gehal ten wurde. In s g e sa m t  sind nach der n u n ­
mehr  vorl iegenden japanischen Übersicht rund 
70 britische T r a n s p o r te r  versenkt und ein r u n ­
des Dutzend so schwer beschädigt worden, daß 
m it  ihrem Verlust zu rechnen ist. F e rn e r  w u r ­
den zehn britische Flugzeuge abgeschossen.

Aus dem Z e i tg esc he he n
4000. Lustsieg eines Jagdgeschwaders. E in

an der Ostfront eingesetztes deutsches J a g d ­
geschwader e r rang  kürzlich seinen 4.000. Lust­
sieg. Allein in  den vergangenen sechs M o n a te n  
wurden 2000 sowjetische Flugzeuge abgeschossen. 
Nach dem Geschwader M ölde r s  konnte dam it  
ein zweites deutsches Jagdgeschwader seinen 
4000. Lustsieg melden. Reichsmarschall Göring  
sandte ein Anerkennungsschreiben, in  dem es 
he ißt: „ I n n e r h a lb  von sechs M o n a te n  haben 
die kampferprobten Jagd f l ieger  des Eeschwa-
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ders  weitere 2000 feindliche Flugzeuge abge­
schossen und dam it  4000 Luftsiege errungen. E r ­
fü ll t von S to lz  und Dankbarkeit  spreche ich den 
hervorragend bewähr ten  Ia g d g ru p p c n  zu die­
sen gewalt igen  Kampferfolgen meine besondere 
Anerkennunng aus.  gez.: E ö r ing ."

I ta lienischer  U-Boot-K oinm andant mit dem 
Rit te rkreuz ausgezeichnet. Der  K om m andan t  
des erfolgreichen italienischen U-Bootes  „ B a r -  
barigo",  K a p i tä n  zur See  Enzo Erossi, mit  
A d m ira l  Dönitz.

lPK.-Aufnahm e: Kriegsberichter Tolle, P B Z .. Z.)

D a s  Eichenlaub für G eneralleutnant M u- 
noz Grande. Der F ü h r e r  empfing am 13. ds. 
in  seinem H a u p tq u ar t ie r  den Kom m andeur  der 
spanischen Divis ion G e n era l l eu tn an t  Munoz 
Grande  und verlieh ihm da s  Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.  Diese hohe 
Auszeichnung ist nicht n u r  eine Anerkennung 
fü r  den persönlichen Einsatz und Heldenmut 
des spanischen G enerals ,  sondern auch eine A n ­
erkennung fü r  die tapfe ren spanischen F r e iw i l ­
ligen, die in  schweren Angrif fs-  und Abwehr-  
kämpfen Se i te  an Se i te  m it  ihren deutschen 
Kam eraden  im Osten fü r  die F re ihe i t  E u ro p as  
kämpfen.

S t a a t s g ü te r  in  den besetzten Ostgebieten 
sollen Musterbetr iebe werden. Bei der Chef­
gruppenlandwir tschaf t des Wirtschaftsf tabes Ost 
fand am  14. und 15. ds. in  B e r l in  eine T a ­
gung der S taa ts g l l t e r l e i t e r  der besetzten Ost­
gebiete statt. Von den Landbewirtschaftungs- 
gesellschaften Ukraine und Ostland sowie den 
un te r  militärischer V e rw a l tu n g  stehenden W i r t ­
schaftsinspektionen wurde über  die geleistete 
Arbe it  eingehend berichtet. Anschließend w u r ­
den im  Hinblick auf  die E r fah rungen  grund ­
sätzliche Richtl in ien fü r  die Fo r tfü h ru n g  der 
Arbeit  gegeben. Gerade den S t a a t s g ü te r n  
kommt im  Osten eine erhöhte B edeutung zu, 
da bei ihnen schnell wirtschaftliche E r fa h ru n ­
gen gemacht und ausgew er te t  werden können. 
S i e  sollen zu M uste rbetr ieben ausgebau t  wer­
den und a ls  Beispielswirtschaften im Osten 
dienen.

Arbeitseinsatz in  den besetzten Ostgebieten.
Die M obil is ierung  der Arbeitskrä fte  des Ost­
ra u m e s  w ird  m it  Hilfe eines im  letzten J a h r e  
aufgebauten  Netzes von A rb e i t säm te rn  und Ne­
benstellen durchgeführt, das  sich zunächst n a tu r ­
gemäß auf die S tä d te  und die dichter besiedel­
ten Industr iegebie te  stützt. I n  den besetzten 
Ostgebieten sind jetzt 280 Arbeitseinsatzdienst­
stellen gegenüber 140 zum J ah r e s b e g in n  tätig . 
Die  Tätigkeit  der A rb e i t säm te r  beschränkt sich

Nach den ersten Kämpfen in  Tunesien. D er  Kommandie rende  Genera l  einer Panzerg ruppe  bei 
seinen M ä n n e r n  nach der E innahm e  von Tebourba .  (PK.-Aufnahme: Kriegsberichter W örner, PBZ., Z.)

Unsere Luftwaffe  in  T u n is. I m m e r  wieder  find feindliche Pan z er -  und K raftfahrzeug-A n­
samm lungen in Tunesien das  Z ie l  schwerer deutscher Luf tangri ff e.  Kampfflugzeuge Heinkel 111 
überf li egen bei ihrem Einsatz eine tunesische S t a d t  am M it te lm eer .  (Pi-is-.H°?sma»n. Za»d-r>MK.>

im Ost raum nicht n u r  auf  den Arbeitseinsatz. 
S i e  sind gleichzeitig ausführende  O rgane  für 
die Fachgebiete Arbeitspoli tik ,  A rbe i tsbed in­
gungen und Sozialversicherung. Neben dem A r ­
beitseinsatz obliegt ihnen auch die Überwachung 
der E in h a l tu n g  dr Lohnbedingungen und die 
Eewerbeaufsicht.

Brandbombenabwurs englischer Flugzeuge 
aus schweizerisches Gebiet. Wie  die Schweizer 
Depeschenagentur mit te i l t ,  haben in der Nacht 
zum 12. ds. „fremde" Flugzeuge  über  schwei­
zerischem Gebiet vereinzelte B randbom ben  ab ­
geworfen, so in  der Gegend von S i n s  (K anton  
A a rga u )  a ls  auch in  der Nähe von N a ro n  
(K an ton  W al l i s ) .  E ine  Untersuchung ergab, 
dah die B randbom ben  englischer Herkunft  sind.

Vrandkatastrophe in  einem kanadischen M i­
litärlazarett. A us  b isher  unaufgeklä r te r  U r ­
sache brach in  dem von den K an ad ie rn  a ls  
M i l i t ä r l a z a r e t t  benützten Hotel „N ight  of Ko­
lu m b u s "  in  S t .  J o h n s  auf  N eufundland  ein 
Feuer  aus.  E s  kam zu furchtbaren P a n ik ­
szenen. E ine  ganze Reihe ju nger  Mädchen 
wurde zu Tode getreten. In s g e sa m t  sind b i s ­
her 104 Tote  gezählt worden. Die  Z ah l  der 
Verwundeten  liegt weit  über  hundert.

K urzberichte 
aus dem  H eim atgau

Robert Faber gestorben. I n  K rem s  verstarb 
u n e rw a r te t  der lang jähr ige  H erausgeber  und 
Schri f tle iter der „Landzei tung"  R ober t  F a b e r .  
Am 14. ds. wurde er in  der Kasernstraße in  
K rem s  von e inem Lastkraftwagen n ieder­
gestoßen und e r l i t t  dabei schwere Kopfverletzun­
gen, denen er am nächsten M orgen  im K r a n ­
kenhaus  erlag.  Rober t  F a b e r  widmete sein Le­
ben dem Kam pf fü r  die völkischen Belange.  
S e i t  S c h ö n e re «  Zeiten  v e r t ra t  er in  der 
„Landzeitung" ,  dem früheren B la t t  der n a t io ­
na le n  Opposi tion in Niederdonau,  den groß- 
deutschen Gedanken. W iederholt  hatte  er sich 
wegen seiner kämpferischen Schreibweise vor 
dem Schwurgericht zu veran tworten .  M e h r ­
m a ls  stand er inm it ten  schwerer politischer 
Kämpfe  gegen Systemgrößen. M i t  seltenem

M a n n e s m u t  übe rnahm  er stets die V eran tw or­
tung  fü r  da s  geschriebene W o r t  und diente so 
der E rneuerung  des politischen Lebens.

840.000 R M . am Opfersonntag in Nieder­
donau. Der Opfersonntag am  6. Dezember 
brachte im G au  Niederdonau eine S te igerung 
um  57 P rozen t  und ergab mit  R M .  840.135.65 
einen Haushaltsdurchschnitt  von R M .  1.69. I n  
der Reihe von Kreisen, die diesen Durchschnitt 
weit übertrafen ,  steht S t .  P ö l t en  m it  117.000 
R M .  und 316.23 Rpf. je H a u sh a l t  an  der Spitze. 
Der  Vora lpenkre is  Li lienfeld schließt sich mit 
23.500 R M .  (274.40 Rpf.) an. E s  folgen die 
Kreise A m st e t t  e n m it  54.100 R M .  (244.03 
Rpf.),  Mistelbach m it  49.075 R M .  (188.90 Rpf.) 
und Horn m it  21.000 R M .  (186.68 Rpf. ).  Die 
Protektoratskreise B r ü n n  m it  54.400 R M .  und 
J g l a u  m it  14.000 R M .  bewiesen ebenfal ls  ihren 
Willen, durch geschlossene Spendenle is tungen 
die M i t t e l  zur S tä rk u n g  der Heim at  zu geben.

Achtung aus abgeworfene B a l lons  und 
Brandflaschen! Die  Bevölkerung wird  daraus  
hingewiesen, daß häufig  von feindlichen F l i e ­
gern Brandflaschen abgeworfen werden. Sie  
bestehen a u s  einer Elasflasche m it  Kronenkork- 
verschluß, in  der sich eine Flüssigkeit befindet. 
Die  Flüssigkeit setzt sich- a u s  P hosphor ,  Schwe­
fel und Benzin  zusammen und ist äußerst 
hrandgefährlich. W enn  derar tige  Flaschen ge­
funden werden, ist sofort die nächste Po l ize i ­
dienststelle zu verständigen. A us  der Nähe leicht 
b rennbare r  Gegenstände sind sie vorsichtig zu 
entfernen,  sonst sind sie u nberüh r t  zu lassen, 
dam it  gefährliche V erbrennungen  vermieden 
werden. Vor allen Dingen  ist zu verhüten,  daß 
K inder  solche Brandflaschen a ls  Sp ie lzeug be­
nützen, da  der I n h a l t  der Flaschen auch giftig 
ist. E l te rn  und Erzieher,  bewahr t  eure Kinder 
vor Schäden durch richtige Aufk lä rung über die 
Gefährlichkeit solcher Abwursmit te l.

Achtung, R en tenem pfänger!  Die  Em pfänger 
von R en ten  a u s  der Angestellten-, J n v a l id en -  
und Unfallversicherung werden da rau f  aufmerk­
sam gemacht, daß die Deutsche Reichspost im  
E invernehm en  m it  dem H errn  Reichsarheits-  
minis te r auf  die B eg laub igung  der U n te r­
schrift und auf  die B eib r ingung  etwa erfor­
derlicher Lebens- und Witwenschaftsbescheini­
gungen bei der Abhebung der R en te  fü r J ä n ­
ne r  1943 verzichtet. Die nächste al lgemeine B e­
glaub igung  der Unterschrift usw. ist erst bei der 
Z a h lu n g  für Oktober 1943 erforderlich.

Nachrichten
aus Waidhofen a. d.^bbs und Umgebung

Voübe ladener  britischer T r u p p e n t r a n s p o r t e r  versenkt. W ie  in  einer Sonderm eldung  bekannt­
gegeben wurde, versenkten deutsche U-Boote  im Nord- und M it te la t l a n t ik  wieder  15 Schisse mit  
108 000 B R T  B ei  diesen O pera t ionen  wurde der feindliche Nachschub fü r  Nordafr ika  durch die 
T o rped ierung  und Versenkung des 18.713 B R T .  großen britischen Fahrgastschiffes „L eram ie  , das  
a l s  T r u p p e n t r a n s p o r t e r  eingesetzt w ar ,  besonders schwer getroffen. (Archw srün-r, Z°nder-MK.)

STADT W AIDHOFEN A. D. YBBS

Vom Reichskolonialbund. Die  M i ta rb e i te r in  
des K re isverbandes  F r a u  G ertrud  M  i r b e k 
wurde m it  der si lbernen und Herr  S tu d i e n r a t  
R udolf  G r o ß  m i t  der bronzenen R i t t e r  v. Epp- 
Plake t te  ausgezeichnet. Den M ita rb e i te r in n e n  
F r a u  M a r i a  S c h w e i g e r  und F r a u  Hermine 
K r a u p p e n  wurde fü r  ihre  wertvolle M i t ­
a rbe i t  die Anerkennung des E a u v e rb a n d e s  a u s ­
gesprochen.

A m ts trägc rappcl l  der R S D A P . - O r t s g r u p p e  
Waidhofen-Zell.  Der letzte d iesjähr ige  A m ts ­
trägerappel l  am 16. ds. erh ie lt  sein besonderes 
Gepräge durch die Anwesenheit des auf  U r­
laub befindlichen O r ts g ru p p en le i te r s  P g .  K a r l  
F e l l n e r .  P g .  R  o b l begrüßte ihn  herzlichst 
und ba t  ihn, nachdem er einige organisatorische 
Anordnungen  vorgebracht ha tte , e tw as  a u s  sei­
nem Er leben  und den dabei  gewonnenen E i n ­
drücken vorzutragen,  w a s  sicherlich fü r  alle P a r ­
teigenossen das  beste Schu lungs them a sei. P g .  
F e l l n e r ,  den sein M il i tä rd ienst  bere i ts  in 
mancherlei Länder  führ te,  h a t  ein seines Ge­
fühl fü r  völkische B elange  und die Einstellung 
unserer  Rachharvölker zu uns ,  so daß er 
in  einem spannenden V o r t r ag  ein treffen­
des B i ld  entwerfen konnte. In sbesondere  
die Verhältn isse  im  Osten und im  K auka­
susgebiet schilderte er an  Hand von K ar te  und 
Ph o to s  eingehend und stellte a ls  E rgebn is  sei­
ne r  Beobachtungen die Gewißhei t auf, daß u n ­
sere J u g e n d  voll T a tk ra f t  und Begeisterung die 
Ostgebiete besiedeln und  sie zu einem deutschen 
Bollwerk und einer unversieglichen Kornkam ­
mer fü r  ganz E u ro p a  gestalten wird .  Die  u n s  
b isher  noch innewohnende Scheu vor der Ferne  
wird  d an n  ein vergangener  Begr iff  sein. P g .  
R o b l  gab dem allgemeinen Beifa ll  m it  D a n ­
kesworten Ausdruck und wünschte dem U r l a u ­
ber wie  allen A m ts w a l t e r n  angenehme F e ie r ­
tage und ein siegreiches J a h r  1943.

Jugend am Werk. S e i t  ein igen Wochen en t­
fa lte te  unsere J u g e n d  eine Tätigkeit,  die um  so 
geheimnisvoller schien, a l s  sie eigentlich in 
a ller S t i l le  geschah. R u r  zuweilen, wenn ein 
J u n g e  oder M äd e l  daheim zu erzählen begann,  
e rfuhren die E l te r n  ein iges von der Ausgabe, 
die sich die J u g en d  gestellt ha t te :  S p i e l ­
s a c h e n  z u  b a s t e l n  f ü r  e i n e  W e i h ­
n a c h t  s b e s ch e r  u n g a n  S o l d a t e n ­
k i n d e r .  Mancher V a te r  und manche M u t te r  
m ag wohl die handwerklichen Fähigkeiten ih re r 
K inder  im stillen in  Zweifel gezogen haben,  
doch wurden  sie in  diesen Tagen  vom Gegen­
te il überzeugt. Am 12. ds. eröffnete nämlich 
im Eroßgasthof H ie rham m er  die W aidhofner  
Hit le r jugenh  eine Schau selbstgebastelter S p ie l ­
sachen, die schon beim ersten Anblick durch ihre 
Reichhaltigkeit überrascht. E s  würde zu weit  
führen, alle ausgestel lten Spie lzeuggattungen,

die in  ihrer  Gesamtheit von hohem handwerk­
lichem K önnen und gutem Geschmack Zeugnis  
ablegen, einzeln anzuführen, denn die Flieger- 
H I .  a llein stellte nicht weniger  a l s  200 LKW., 
100 Schotterkarren,  6 P anzerw aaen ,  7 Schiff­
chen, 20 Puppenliegestühle ,  7 En ten  und 14 
Bäumchen a us .  Die  J u n g e n  und M äd e l  des 
S ta n d o r t e s  der Hit le r jugend ha tten  sich in  die 
Herstellung von P u p p e n  und Wiegen geteilt, 
während die J u n g e n  der Hauptschule sich mehr 
der kriegerischen R üstung zuwandten ,  wovon 
einige Pan ze rw ag en  und K anonen  beredtes 
Z eu g n is  ablegen, ohne aber  auch auf  andere 
Spielsachen, wie al le rlei Federv ieh auf  Rädern  
und dergleichen mehr  zu vergessen. E i n  a n ­
derer langer  Tisch t räg t  e in  Huntes Neben­
e inander von Spielsachen verschiedenster Art ,  
wie Eisenbahnen,  Häuser usw., kurzum, alles 
ist vertre ten ,  w a s  Kinderherzen erfreut.  Und 
nicht a llein das,  auch die Großen freuen sich, 
daß sich die J u g e n d  auf  diese Weise zur Arheit  
fü r  die Gemeinschaft bekennt. I s t  es doch eine 
der schönsten Ausgaben, in  ernster Z e i t  andern  
eine F reude  zu bereiten. D aß  dies a lle in  schon 
durch die Ausste llung gelungen ist, beweist der 
Besuch, deren sie sich erfreut . Dieses F reude­
bereiten wird  sich aber  noch erhöhen, wenn die 
Solda tenk inder  m i t  den Spielsachen beschert 
werden. Und so sei schon heute unserer  Ju g en d  
fü r  ihre T a t -  und Hilfsbereitschaft herzlicher 
Dank gesagt.

Achtung, Bewerber für die O sfizierslaufbah»  
des Heeres! Der E inre ichungs term in  läuft  am 
31. J ä n n e r  1943 ab. W i r  verweisen auf  die 
Einschaltung un te r  „Amtliche Nachrichten" im 
I n s e ra ten t e i l  unseres B la t te s .

Vorweihnachtsfeier der Kindergruppc des 
Deutschen Frauenwerkes. Am 15. ds. nachmit­
t a g s  fand eine kleine Weihnachtsvorfe ie r der 
Kin dergruppe  des Deutschen Frauenwerkes  
statt, zu der 92 K inder  von W aidhofen -S tad t  
und W aidhofen-Zell  gekommen waren .  K in­
der sangen W eihnachts liedei und ein p a a r  ganz 
M u t ig e  trugen Eedichtchen vor. Schließlich er­
zählte ein Märchen vom Wichtel und dem 
W eihnach tsm ann  und am Schlüsse erschien der 
so beliebte  Kasperl , der so al le rlei zum Besten 
gab und dann  den K indern  versprach, den 
W eihnachtsm ann zu schicken, den er im  W ald  
getroffen habe. Noch von der S t r a ß e  heraus war 
zu hören,  wie begeistert die K le inen  nach Hause 
e il ten und wie sie sich förmlich überstürzten, ja 
a lles  zu sagen, w a s  sie am  Kindergruppennach­
m it tag  gesehen und gehört hatten.

D ie Frauen feierten Vorweihnacht. Am 15. 
ds. hie lt das  Deutsche F rauenw erk  seine V or­
weihnachtsfeier ab. D a s  Frauenschaftshe im 
w a r  ganz besonders festlich geschmückt. Aus den 
Tischen stand a l te r  Weihnachtsschmuck, wie  ihn 
einst unsere Ahnen auf  ihren festlichen Tafe ln  
hatten .  Nach der B egrüßung  der F r a u e n  durch
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An unsere Abnehmer!
Unsere W e ih n a c h ts fo lg e  erscheint 
Donnerstag den 24. Dezember 1942 
am 11 Uhr vormittags. Unsere aus­
wärtigen Abnehm er bekommen den 

„Boten“ am 1 .W eihnachtstag (25. ds.) 
durch die Post zugestellt.

die Orts frauenschastsle ite r in  sprach sie allen 
ihren  M ita rb e i te r in n e n ,  die in  aufopfe rnder 
und  stets h i l fsbere i te r  Weise ihren Pf lichten 
nachgekommen sind, den Dank aus.  O rg an is a ­
t ions le i te r  P g .  K i r c h b e r g e r ,  der in  V e r ­
t re tu n g  des O rtsg ru p p cn le i te r s  erschienen 
w ar ,  sagte ebenfal ls  den Block-, Zellen- und 
A bte i lungs le i t e r innen  den Dank und die 
Anerkennung für ihr uneigennütziges Wirken 
und  Schaffen, da s  ganz besonders w ährend  des 
K rieges  bedeutungsvoll  ist, denn gerade N o t­
zeiten müssen in  jedem das  Gefühl  erwecken: 
D u  bist nicht a lle in, du steht in der Gem ein­
schaft des deutschen Volkes. E in  Cello und drei 
V io l ine n  brachten w underbare  a lte  getragene  
Weisen zum V ort r ag  und dreist immig ertönten 
a lte  liebliche Wcihnachts lieder . Besonders  
schön gestaltete die Rcdner in  P g n .  M i r b e k  
das  Fest. Voll S p a n n u n g  und In teresse  
lauschten aller ihren W orten .  S ie  gab u n s  einen 
tiefen Einblick in  die See le  unseres Volkes und 
wußte  viel  zu erzählen über  S in n b i ld  und 
Brauchtum. V or  unseren Augen erstand W eih ­
nachten a l s  ein u ra l t e s  deutsches Fest, a l s  ein 
Fest, durch da s  w ir  jedes J a h r  so recht die V e r ­
bundenhei t m i t  unseren Ahnen, m i t  dem g a n ­
zen deutschen Volke fühlen.  W i r  sahen W eih ­
nachten a l s  ein Fest der Fam il ie ,  a l s  ein Fest 
der Volksgemeinschaft, a ls  ein Fest des Lichtes. 
Ganz besonders inn ig  soll im  Krieg  das  Fest 
gestaltet sein und u n s  sagen, wie  w ir  doch alle 
ve rbunden sind in  gu ten und  in  schweren Zei­
ten. Die  Frauenschasts le itcrin  entzündete die 
v ie r  Kerzen des Iu lk ra n z e s  und gab in  sin­
n iger  Weise die B edeu tung  dieser vier Lichter 
kund. Nach gem einsam  gesungenen W eihel ie ­
dern gingen die F r a u e n  ause inander ,  tief erfüllt  
von der B edeu tung  dieses u ra l ten  heiligen 
Winterfestes.

N eues  Heim der NS.-Fraucnfchaft.  Die  N S .-  
Frauenfchaft  der O rtsg ruppe  W aidhofen-S tad t  
ha t  „ m it  Ende November ein neues  zweck­
entsprechendes Heim bezogen. E s  befindet sich 
im  Hause Adolf -Hitler-Platz  16, 1. Stock (ehe­
malige  B aukanzle i Deseyve). Die  N S . -F r an e n -  
Ichaft hä l t  dort jeden D ie n s ta g  von 2 b is  4 
Illjr Sprechstunden. N ähbera tungen  der A b­
te i lung  Volks- und Hauswirtschaft  jeden D o n ­
n e r s tag  von V t3 b is  5 Uhr.

Schulungsappell des Reichsbundcs Deutscher 
Beam ten. Am 15. ds. fand  im  R a th au s sa a l  
der letzte d iesjähr ige  Schulungsappell  des 
R D V .  statt. K reis schulungsle i te r P g .  K i e ­
n a s t  behandelte da s  T hem a  „ J e  größer die 
Leistung, desto n äher  der S ieg "  in fast ein- 
s tändiger Rede und löste die sich gestellte Auf­
gabe ganz meisterhaft. Die  62 T ei lnehm er zoll­
ten dem R edner  am  Schluß seiner A u s fü h ru n ­
gen reichen Bei fa ll .  O rtsg ruppen le i te r  P g .  
S c h o r n  schloß diesen anregend verlaufenen 
Appell m i t  den besten Festtagswünschen und 
dem T reueg löbn is  an  den Führer .

Todesfall. U n erw ar te t  rasch ist am  S o n n ta g  
den 13. ds. F r l .  M a r i a  F u c h s ,  T a n te  der 
Sparkasscnbeam tensga t t in  F r a u  Helene S a ­
r inge i ,  in  ihrem 82. Lebensjahre  verschieden. 
Zusammen m it  ihrem B ruder ,  S t a t t h a l t e r e i r a t  
Josef Fuchs, w a r  die Verstorbene seit J a h r e n  
ein ständiger Somm ergast unserer  S tad t .

Sparverein „zur Sonne". Am S a m s ta g  den
12. ds. fand im  Gasthaus  Fuchsbauer,  Weyrer-  
straße, die A uszah lung  der S p a rb e t rä g e  an die 
M itg l ied e r  des S p a rv e re in e s  „zur S o n n e "  statt. 
Der  O bm a nn  des Vereines ,  erster Beigeord­
ne ter  der S t a d t  Waidhofen  a. d. P b b s  P g .  
Ludw ig  M a y r h o f e r ,  begrüßte  die M i tg l ie ­
der und hob hervor,  daß durchwegs Arbeiter 
und  A l te r s ren tn e r  ihre  E in lag e n  fast verdop­
pe l t  ha tten.  126 M itg l ied e r  spar ten rund
21.000 R M .  E in  g a n z e s . J a h r  wurden diese 
B eträge  der Wirtschaft zur  V erfügung  gestellt. 
I n  e iner  kurzen, packenden Rede brachte der 
O b m a n n  d a s  große Geschehen in  das  Blickfeld 
der S p a rv e re in s m itg l ie d e r  und appel lierte an 
alle, da s  ersparte Geld nicht unnütz zu ver-

geuden, sondern in einer Sparkasse anzulegen. 
D or t  h il f t jede M ark  m it  zum S ieg  und zur 
E r r in g u n g  einer schöneren Zukunft unseres 
Volkes. A ls  Dank fü r  unsere S o lda ten  spen­
deten die M itg l ieder  für das  Kriegshil fswcrk 
des Deutschen Roten  Kreuzes  den B e t ra g  von 
R M .  185.80, welcher der O r t s a m ts l e i tu n g  der 
N S V .  übergeben wurde.  E in ige  frohe S tu n d en  
vere in ten dann  noch alle M itg lieder .

Der Aufruf des Führers, gerade in  diesem 
J a h r  mehr  denn je fü r  da s  K riegs -W in te rh i l fs -  
werk zu opfern, ist daher  auch die P a r o l e  fü r 
die grauen  Glücksboten der Lotter ie. S i e  wen­
den sich an  u n s  und b it ten ,  bei der vierten 
K r i e g s - W i n t e r h i l f e l o t t e r i c  mitzu­
helfen, daß auch diese zu einem Ergebn is  ge­
führt wird, da s  dazu be i t räg t ,  daß auch das  
d iesm alige  K riegs -W in te rh i l fsw erk  des deut­
schen Volkes zu einem S ym bo l  des Opferw il - 
lcns  und der unerschütterlichen Gemeinschaft 
wird.

Gebt alte Kupfer- und Rickclmünzen dem 
K ricgs-W H W . Vie le  un te r  u n s  haben es sei­
nerzeit übersehen, die außer  K u rs  gesetzten 
Kupfe r-  und Nickelmünzen vor A b lau f  der E i n ­
lösungsfrist auszugeben oder gegen kursfähiges 
Geld umzutauschen. I n  a llen möglichen B e ­
hä lte rn ,  Schubladen und sogar in  Geldbörsen 
sind immer noch derar tige  M ünzen  zu finden. 
Der  einzelne kann dam it  nichts a n fangen ;  in 
der Masse gewinnen diese M ünzen  aber  an B e­
deutung und können nützlicheren Zwecken zuge­
führt werden. D a s  Krie gs-W in te rh i l fsw erk  
1942/43 gibt Gelegenheit,  sich dieser außer  K u rs  
gesetzten M ünzen  auf  bequeme A rt  zu entledi­
gen, indem w ir  sie bei der Reichsstraßensamm­
lung  am kommenden S a m s ta g  und S o n n ta g  
neben unserer üblichen Spende  in die S a m m e l ­
büchsen der ehrenamtlichen Helfer stecken. W ir  
geben dam it  diesen fü r  u n s  wert losen M ünzen 
eine neue Bestimmung und stellen sie in  den 
Dienst jener K ra f t ,  die u n s  den Endsieg sichert.

Keine telegraphischen W cihnachts- und Neu- 
jahrswiinschc! W ie  von Se i ten  der Deutschen 
Reichspost mitge te i l t  wird, ist m i t  Rücksicht auf 
die starke Belas tung des Telegraphen durch 
kriegswichtige T e legram m e für  die Zei t  vom
18. Dezember b is  einschließlich 5. J ä n n e r  die 
A nnahme von Weihnachts- und N e u jah r s ­
wünschen und -grüßen sowohl in  vollbezahlten 
Te legram m en a l s  auch in  Brie f te legram m en 
sllr den Jn lan d sd ie n s t  gesperrt.

Von Weihnachten b is  Neujahr nur ein 
fleischloser Tag. E in er  Bekanntgabe  des 
Reichsmin is te riums fü r  E r n ä h r u n g  und L and­
wirtschaft zufolge g i l t  in  dem Z e i t r au m  vom 
24. Dezember b is  2. J ä n n e r  a l s  fleischloser T ag  
lediglich der 29. Dezember, so daß in  den Gast­
stätten und B eherbergungsbetr ieben auch am 25. 
Dezember und am 1. J ä n n e r  fleischhaltige Ge­
richte gegen Abgabe von Fleischmarken verab­
folgt werden dürfen.

Keine Fettmarkcn für Suppen. Verschiedent­
lich wird  in Gaststätten fü r  Sup p en  die Ab­
gabe von Fet tmarken gefordert. Durch einen 
im Landwirtschaftlichen M in is te r ia lb la t t  Nr.  50 
veröffentlichten E r la ß  vom 2. ds. w ird  darauf  
hingewiesen, daß die F o rderung  und A n ­
nahme von Fet tmarken für S u p p e n  nicht ge­
rechtfertigt und deshalb  unzulässig ist. S ie  
widerspricht auch den Richtl in ien des Leiters  
der Wir tschaftsgruppe  Gaststätten- und Beher-  
bergungsgewerbc über die Abgabe  von F e t t ­
marken in  Gaststätten. Örtlich ergangene a b ­
weichende Entscheidungen sind aufzuheben.

E ine  zeitbedingte M ahnung! I n  der jetzi­
gen Zeit , in der die W i t te ru n g  rau h e r  wird 
und m it  der Feuerung ,  diesem kostbaren Gut,  
möglichst gespart werden muß, ha t  der M a h n ­
ruf  „T üren  zu!"  volle Berechtigung. Besonders  
die K inder  sollten immer und im m er wieder 
angehal ten  werden, jede geöffnete T ü r  auch 
wieder  zu schließen. V or  allem die H au s tü r !  
Nicht alle Leute machen sich den rechten Begrif f 
von der Durchkllhlung eines geheizten Hauses 
bei windigem und kaltem W et te r  infolge Ofsen- 
stehens der H a u s tü r .  I n  wenigen  M in u te n  ist 
die T e m p era tu r  im  T rep p en h au s  um  einige 
G rad  gesunken. Die  Folge davon ist, daß ba ld  
da rau f  auch die Z im m erf lu ren  und die Z im m er  
selbst — und zwar vom Erdgeschoß b is  zum 
obersten Stockwerk h inau f  — stark abgekühlt 
werden.  E ine  bei kaltem, stürmischem W et ter  
offenstehende H a u s tü r  kostet allen M ie tpa r te ien  
des Hauses da s  wertvolle  H eizm ateria l  und 
schafft noch dazu vermehrte Arbe it  beim E i n ­
heizen. D aher  ha t  die M ah n u n g  „T ü re n  zu!" 
sllr die jetzige Zeit  und fü r  die kommenden M o ­
na te  volle Berechtigung.

D as N S K K . bildet Sturm boot-Fahrer aus. Neben seinen vielfachen Aufgaben auf dem Ge­
biet der motorischen Wehrert llchtigung hat das  N S K K .  auch die A usb i ldung  von S tu r m b o o t -F a h ­
rern und F a h re rn  anderer  motoris ie rter Wasserfahrzeuge der P ion ie rw a ffe  übernommen. — Unser 
B ild  von dem ersten Lehrgang gibt bei kriegsmäßigen V orführungen  der P io n i e re  das  hohe Aus-  
bildungszicl dieser Waffe  wieder.  <PK..Aus»ahm-- Kri°g-b-rick,,-i Machaych-l, SH ., 3 .)

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND

Auszeichnung. Obergefreiter R a im u n d  F ö r ­
s t e r  wurde m it  dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet. W i r  g ra tu l ie ren!

Vorbildlich ist unsere Bauernschaft. D a s  Le­
ben unserer E e b i rg sb a u e rn  ist ständig ein
schweres R in g en  um den kargen E r t r a g  der 
meist verhä l tn ism äß ig  kleinen Wirtschaften. 
Der hum usarm e ,  steinige Boden bedingt
äußerste Arbeits le istung,  l lngew i t te r  und H a ­
gelschlag können den größten T e i l  der E rn te  
plötzlich vernichten. Oft  s tundenweiter Weg 
führt erst zu den nächsten größeren Orten.  D a s  
ganze Leben der B a u e rn  ist steter K am pf mit  
der N a tu r .  Diese schon seit G enerat ionen  vor­
handene  N atu rve rbundenhei t  und die auf  sich 
selbst angewiesene Abgeschlossenheit haben sich 
begreiflicherweise im Wesen unserer B a u e rn
ausgepräg t .  Fle iß ,  Genügsamkeit, S p a r s a m ­
keit und die Treue  zu den reichen Lebens­
erfahrungen haben den B a u e r n  in  den Augen 
der S tä d te r  vielfach a ls  unsozialen Reak t ionä r  
erscheinen lassen, der sich um  die So rgen  seiner 
Mitmenschen nicht kümmert und jedem neuen 
Gedanken ablehnend gegenübersteht. Doch wer 
solche M e in u n g  hat,  i r r t  sehr! Der  B a u e r  ist in 
seinem Denken weder rückständig noch unsozial. 
H a t  er e inm al  eine I d e e  fü r  richtig befunden, 
setzt er sich selbstlos fü r  diese ein. W i r  erleben 
es doch jetzt, daß unsere S o ld a ten  der Donau- 
und A lpengaue gleich jenen der anderen  Gaue 
selbstlos für die Zukunft des gesamten deutschen 
Volkes ihr Höchstes einsetzen. Nachdem der 
B a u e r  nicht m it  Elllcksglltern gesegnet ist, ist 
auch das  B arge ld  meist sehr ra r .  D a  er es sehr 
schwer verd ienen muß, gibt er es auch nicht so 
leicht weg. Desto größer ist die Leistung zu 
werten,  wenn w i r  vernehmen,  daß da s  E rgeb ­
n i s  der letzten B a u e r n s p e n d e  um  nicht 
weniger a ls  225 v. H. höher ist a l s  im 
Vorjahr .  Auch der deutsche B au e r  kennt heute 
das  Ziel des schweren R ingens .  Der  neue große 
fruchtbare L e bensraum  im Osten soll nach dem 
W il len  des F ü h r e r s  dem deutschen Volk die 
Möglichkeit geben, ein Volk freier,  die eigene 
Scholle bearbei tender  B a u e rn  zu sein. Die  S p e ­
kula tionen unserer Gegner,  B au e rn tu m  und 
Arbeiterschaft, die Grundpfe i le r  der n a t io n a l ­
sozialistischen Volksgemeinschaft zu u n te rg ra ­
ben, werden, je länger  der K am pf  dauer t,  desto 
aussichtsloser. D ies  beweisen die Ergebnisse 
der wirtschaftlichen und sozialen Leistungen 
ständig. E in e r  Weltanschauung,  die noch dazu 
die J u g en d  besitzt, gehört  die Zukunft.

Ausgezeichnete Jugend. M i t  freudigem 
S to lz  konnten w ir  bei jeder S t raßensam m lung  
für da s  K r iegs-W in te rh i l fsw erk  feststellen, 
daß jede zur S a m m lu n g  eingesetzte F o rm at ion ,  
Gruppe  oder die Angehörigen der Verbände 
im  edlen W ette if er  ih r  Bestes ta ten ,  um möglichst 
hohe Sammelergebnisse zu erreichen. Unbestreit­
b a r  an  der Spitze im Sa m m ele i fe r  stand aber 
im m er unsere Ju g en d .  E in ige  besonders e r ­
folgreiche jugendliche S a m m le r  wurden vom 
K re is a m ts le i te r  der NS.-V olkswohlfahr t  für 
ihren ganz hervorragenden Einsatz bei den 
Reichsst raßensammlungen m i t  A nerkennungs­
schreiben gewürd ig t.  I n  diesen w ird  ihre  T ä ­
tigkeit und Unermüdlichkeit hervorgehoben, 
durch welche sie nicht n u r  der O r tsg ruppe  zu 
e inem stolzen Erfo lg  verhalsen,  sondern damit  
auch dem deutschen Volk und dem F ü h r e r  einen 
Ehrendienst erwiesen. Die  Ausgezeichneten sind 
die Ju n g m ä d e l  W i lm a  Beck,  H ertha  F  o r st n  e r 
und A n n a  P  f l ll g l sowie die H it le r jungen  
Theodor D a n n  und K a r l  M a u r e r l e h n e  r.

Und wieder eine größere Leistung. D a s  E r ­
gebnis  des letzten Opfersonntages  erbrachte ge­
genüber dem E rg eb n is  der gleichen S a m m lu n g  
im V orjah re  eine S te ig e ru n g  um  29 v. H.

Bauernversam m lung. I n  der am S o n n ta g  
den 13. ds. stat tgefundenen B aue rnve rsam m ­
lu ng  konnte O r tsb a u ern sü h re r  P g .  R e i c h  den 
m it  seinem engeren M ita rbe i te r s tab  erschiene­
nen O l t s g ru p p e n le i te r  begrüßen. A us  den dienst­
lichen M i t te i lu n g e n  wurden u. a. die B e ­
st immungen über den Ankauf von P ferden,  
Schaswollablie ferung, Luftschutzvoischristen über 
Verdunklungen und über die b is  zu 50 v. H. 
zu gewährenden Kostenzuschüsse bei Anlegung 
von Löschwasseranlagen bekanntgegeben. Außer­
dem wurden  Aufklä rungen gegeben über die 
V erw endung  von H äuten  und Fellen bei H a u s ­
schlachtungen, die Zuweisung von Futtergerste 
fü r  Zuchtschweine und die neuen Eewichtbe- 
s timmungen fü r  Hausschlachtungen bei Selbst­
versorgern. Nähere  Angaben über  den durch 
d a s  N S K K .  veransta lte ten Traktorführerkurs  
sowie andere  wichtige M i t te i lu n g e n  fü r  das  
Landvolk verwiesen aus da s  große Aufgaben­
gebiet. Anschließend gab der Schu lungs le i ter  
einen umfassenden Überblick über den N a t io ­
n a lsoz ia l ism us  a l s  die Leistungs- und Schick­
salsgemeinschaft der deutschen Volksgemein­
schaft, im  Gegensatz zu den egoistischen Bestre­
bungen der un te r  Ju d en e in f lu ß  gestandenen 
ehemaligen P a r te ie n .  Die  weiteren A usfüh ­
rungen betrafen das  V erha l ten  gegenüber den 
Fremdvölkischen. F rag en  der N S V .  ergänzten  die 
M it te i lungen .  Der  O r tsg ruppe n le i te r  richtete 
an  die T ei lnehm er den Appell, bei weiteren 
V ersammlungen und Besprechungen stets zahl­
reich zu erscheinen, dam it  über die wichtigsten 
Bestimmungen jeder einzelne unterrichtet ist. 
Ab J ä n n e r  wird am  ersten D ien s tag  jedes M o ­
na tes  um  11 Uhr im  B r a u h a u s  ein Sprechtag 
fü r  da s  Landvolk statt finden,  in  welchem die 
O r tsb au ern sü h re r  Aufk lä rungen geben.

Bombensichere Einmann-Betonbunker am 
K anal ersetzen die gewohnten hölzernen Schil­
derhäuser.

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Sicrstorpff. Atl., Z.)

BÖHLERWERK A. D. YBBS

Trauungen. Herr  Konrad  H e t z e !  a u s  R o ­
senau 160 hat sich m it  F r l .  Rosa L u t z  ver­
ehelicht. — Am 12. ds. wurde vor dem S t a n ­
desam t S t .  P ö l t e n  der Oberfe ldwebel K a r l  
S  t e r r m it  F r a u  A nn i  A l t s n d o r f e r ,  
E isenw arenhänd le r in  in  Melk, getraut.  Beste 
Glückwünsche!

Geboren wurde M a r i a  K o g l e r  in  R otte  
Röchling 35 a ls  erstes Kind.

E ine  wackere F r a u .  Schaut  man vom S o n n ­
tagberg  in die W ei te  und herab in s  T a l ,  so 
muß m an an eine F r a u  denken, die alle diese 
Wege und Stege seit 47 J a h r e n  zu jeder J a h ­
res-, Tages-  und Nachtzeit und bei jeglichem 
W et te r  in  unermüdlicher t reuer  Pflichterfü llung 
gewandert ist. E s  ist dies F r a u  S c h o ß m a n n ,  
deren W irkungskre is  die A usdehnung  einer 
sehr großen S t a d t  besitzt, n u r  daß dieser stat t 
des Gesichtes der geschlossenen S ied lu n g  jenes 
einer Streus ied lung  im  V ora lpen lande  t rägt .  
W enn  m an dieses Arbe itsgebiet von der Höhe 
aus  in besinnlicher R uhe  überschaut, überkommt 
einen Ehrfurcht vor der Arbeits le is tung dieser 
F r au .  R u n d  4500 K indern  hat sie den E i n t r i t t  
i n s  Leben ve rm it te l t  und selbst fünf Söhnen  
und zwei Töchtern das  Leben geschenkt. W enn  
sie herzlich müde und abgespannt von ihren 
schweren, ve ran tw or tungsvo l len  Pflichtgängen 
heimkam, erwarte te  sie ein vollgefül ltes M a ß  
von Arbeit ,  M ühe,  P la g e  und wieder V e r a n t ­
wortung.  Nie hörte m an  von einem Versehen, 
Verzagen oder Unglück bei ihren laufenden 
Hilfeleistungen, daher  w a r  es, wo im m er in  
ih rem Bereiche eine F r a u  ihrer  schweren 
S tu n d e  entgegensah, tiefste B eruh igung  und 
gläubigste Zuversicht, wenn sie in s  H a u s  t ra t.  
A ls  F r a u  hatte  sie den fürsorglichsten G a tten  
und a ls  M u t t e r  brave, rechtschaffene, wackere 
Kinder.  Zwei Söhne  haben in  der Spstemzeit 
wegen ih re r Überzeugung und Tätigkeit  wie­
derholt Bekanntschaft mit  den Gefängnissen und 
A nha l te lage rn  gemacht. E in e r  entzog sich durch 
eine gefährliche Flucht in s  Altreich der V erfo l­
gung.  I m m e r  wieder aber  bereite te der kata ­
strophale Geburtenrückgang dieser Z e i t  F r a u  
Schoßmann schwere Sorge.  M i t  welch großer 
inn ige r  F reude  begrüßte  sie daher  den Um­
bruch und Anschluß und m it  welch freudiger 
G enugtuung  stellte sie die Geburtenzunahme 
fest. S i e  w a r  unermüdlich tä t ig  und wander te  
b is  in  ihr 70. L ebens jah r  die beschwerlichsten 
Wege. Gleich nach dem Anschluß stellte sie sich 
dem Frauenw erk  zur M i t a r b e i t  zur V erfügung 
und wenn sie vom F ü h r e r  spricht, so glänzen 
ihre lieben guten  M u t te ra u g en .  N u n  sind ihre 
Söhne  und ein Enkel te i l s  draußen an  der 
F ro n t ,  te i l s  in der H eim atfron t  tä tig .  Und sie, 
unsere unermüdliche, tapfere  F r a u  Schoßmann,  
mußte wegen eines Leidens  da s  W aidhofner  
K rankenhaus  aufsuchen. W i r  wünschen ihr , daß 
sie recht bald  der völligen Genesung entgegen­
geht und noch viele schöne S tu n d en  ih r  vom 
Schicksal geschenkt werden.

Weihnachtsaktion für die Soldatcnkindcr. 
I n  a llen Gauen des Großdeutschen Reiches 
saßen in den letzten Wochen groß und klein 
h in te r  ihren Basteltischen und schafften in  u n ­
ermüdlicher Geduld und rührender  Liebe viele 
schöne Dinge fü r  die K inder  der gefallenen 
oder eingerückten Frontkam eraden.  Auch bei 
u n s  in  Böhlc rwerk w a r  der Erfo lg  der Bastler 
ein außerordentlicher. Die  Schaufenster der 
Böhle rwerker Geschäfte zeigten der Öffentlich­
keit die unzähl igen hübschen und ne tten S p ie l ­
sachen. die an die Solda tenkinder  zur V e r ­
te i lung  kommen, und a u s  den hübsch dekorier­
ten Fenstern strahlte  förmlich die ganze Liebe 
und Begeisterung wider,  m it  der sich all die 
Bastle r  a n s  Werk gemacht hatten. E s  w äre

'Ir stehen gemeinsam :u  unseremVolh und 
' unserer Gemeinschaft und werden u n ­

te r keinen Umständen jemals kapitulieren.(
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ungerecht, eine besondere der verschiedenen 
G ruppen,  die sich a n  dieser Aktion beteiligten,  
hervorzuheben, denn der W il le  zur guten T a t  
w a r  bei allen vorhanden und da s  ist da s  W e ­
sentliche, D aß  ein Erwachsener mehr P r a x i s  
und ein geschultes Auge fü r  alle Dinge des 
Lebens  und dam it  auch für Basteleien hat , ist 
eigentlich klar, um  so mehr freuten u n s  die 
ge lungenen Sachen unserer  jüngsten Bastler, 
wie  B D M . ,  J u n g m äd e l  oder Modellbaugruppe,  
E ine  eigene Ausstellung zeigte die Bet r iebs-  
gemeinfchaft der Böhler-Pbbs ta lwerke  m it  
äußerst hübschen Näh- und Baste la rbeiten der 
Werkfrauengruppe,  den unzähligen Massen 
von Puppengeschirr,  in  gediegenster Ausführung  
hergestellt von der Lehrwerkstätte, nicht zu ver­
gessen der schönen und zweckmäßigen Baste­
leien und Geschenke vie le r Gefolgschafts- 
Mitglieder , S to lz  und freudig können w ir  mit  
dieser kleinen Rundschau wieder einen Te i l  u n ­
serer Dankesschuld an  unsere K am eraden  an 
der F r o n t  ab tragen.  E in  Volk, das  nach drei 
schweren K riegs jah ren  solche Ta ten  idealster 
Gemeinschaftsarbeit und solchen W il len  zur 
Volksgemeinschaft zeigt, kann n ie m a ls  u n t e r ­
gehen —  komme, w a s  da wolle — und unsere 
Frontkam eraden,  die Heuer da s  Weihnachtsfest 
zum vierten M a l  in  schwerster Pflichterfü llung 
vor dem Feinde , ferne ihren Lieben, verbringen 
müssen, können die Gewißheit  haben,  daß die 
H e im at  eifern h in te r  ihnen steht,

Weihnachtsfeier der Böhler-Sfbbstalwerke. 
W enn  w ir  heute bere i ts  an anderer  S te lle  über 
ein Eemeinfchaftswerk im  schönsten S in n e  des 
W ortes  berichteten, über die Weihnachtsaktion 
fü r  unsere Soldatenkinder ,  so fei nu n  im be­
sonderen die Weihnachtsfe ier der B öh le r-P bbs -  
ta lwerke herausgestrichen, die davon ein leuch­
tendes Beispiel gab, wie w ir  u n s  in  unserem 
Eroßdeutschen Reich die soziale Arbe it  der Be- 
triebsgemeinschasten vorstellen. Die  B e t r ie b s ­
führung  lud alle F r a u e n  und K inder  ih re r  ge­
fallenen oder eingerückten Eefolgschaftsmitgl ie- 
der zu einer Weihnachts fe ier am S o n n ta g  den
13. ds, nachm it tags  im  Werksheim Böhlerwerk,  
deren Eefamtgesta l tung B e t r ieb s -K d F .-W a r t  
P g ,  R  e h a k zur allgemeinen Zufr iedenheit  
durchführte. I n  Anwesenheit  des O r t s g ru p p e n ­
le iters ,  des B et r ie b sfü h re rs  und B e t r ie bsob ­
m an n es  sowie der Hauptze llenobmänner wurde  
die F e ie r  m it  der Kindersymphonie  von Haydn,  
vorgetragen von einer  Werksmusikschar, eröff­
net, Die weitere  P rog ram m fo lge  w a r  so recht 
auf  Kinderherzen abgest immt und die Euck- 
äugle in  der Kleinsten erstrahlten im  glänzen­
den Weihnachtslicht, Unsere K H D ,-M aiden  u n ­
te r  Le i tung  ihrer  F ü h r e r in  F r l .  S  ch r i f 1 be­
geisterten die K inder m it  dem a l ten  deutschen 
Märchen „ F ra u  Holle", wenn auch die Schnee­
flocken erst nach langer  intensivster B earbe i tung  
des P o ls te rs  in  kümmerlicher Anzahl hervor­
quollen, Aber gut  haben fie’s doch gemacht die 
M aiden ,  genau so schön, wie sie auch zwei 
hübsche Weihnachts lieder vort rugen.  E ine be­
sonders schwierige Aufgabe,  die viel Ze i t  und 
M ü h e  kostete, hatte  die S B ,  F r a u  M  ö r i x - 
b a u e t  zu leisten, I h r e m  unen twegten  persön­
lichen E in t re ten  und  der wackeren M ith i l fe  
der W erkfrauengruppe  w a r  es zu danken, daß 
an  alle K inder  Geschenkpakete verte il t werden 
konnten. E s  w a r  nicht einfach, fü r  280 S o ld a ­
tenkinder die paffenden Geschenke zu richten 
und fein säuberlich einzupacken. Aber dafür  
herrschte eitel  Freude,  a l s  nach dem entzünde­
ten Lichterbaum und dem gemeinsamen Lied 
von der „ S t i l len  Nacht" der W eihnachtsm ann 
m it  dem berühmten Sack erschien und die K i n ­
der zur E n tgegennahm e der schönen, zum größ­
ten T e i l  von der Betr iebsgemeinschaft gebastel­
ten Geschenke aufgerufen wurden.  Dank ge­
büh r t  auch allen anderen  G ruppen,  die zum 
Gelingen der F e ie r  be it rugen,  wie der schon 
e rw ähnten  Werkfrauengruppe,  die außerdem 
m it  zwei st immungsvollen Liedern  au f t ra t ,  so­
wie auch der Volksliedergruppe A s ch a  u e r 
m i t  Zi thersp ie l und Gesang, Richt vergessen 
wollen w i r  unsere brave und tüchtige Köchin

Vetriebsbesuch des Stellvertr. Gauleiters 
Gerland im Kreis Amstetten

Am 11. ds. besuchte der S te llvertr etende 
G au le i te r  E  e r l a  n d im  K re is  Amstetten ein 
großes Indus tr ieun te rnehm en,  dessen einzelne 
Werke er eingehend besichtigte. Nachdem er sich 
während des R u ndgange s  bei den einzelnen 
Arbei te rn  und A rbe i te r innen  nach ihren A r­
beitsverhältnissen und Lebensumständen erkun­
digt hatte  und vom B et r iebsfüh re r  und vom 
B e t r iebsobm ann  über  die erz ie l ten ' 'L eis tungs­
erfolge unterrichtet worden war,  sprach er im 
Eemeinschaftshause bei einem Appell des P o ­
litischen S to ß t ru p p s  in  Anwesenheit  des K re i s ­
le ite rs  P g .  R e u  m a p  e r ,  des K re isobm annes  
der D A F .  P g .  R u z i c k a ,  des B et r iebsfüh re rs  
und B et r ieb so b m an n es  sowie des O rtsg ruppen-  
le i te te  und vie le r Parteigenossen zum schaffen­
den Volk des Vora lpen landes .

E r  hob in seinen A usführungen  insbeson­
dere hervor: Der  F ü h re r  habe feinen A rbe i­
te rn  die G a ra n t ie  gegeben, daß die F o rd e ru n ­
gen, die sie stellen könnten, im richtigen Z e i t ­
punkt von ihm selbst erhoben und durch ein 
Gesetz ve rankert werden.  B ei  alle r W ürd igung

der wirtschaftlichen Lage des einzelnen und 
der Notwendigkei t,  fü r  feine Lebensgrundlage 
zu sorgen, fei es aber augenblicklich nicht Auf­
gabe der verantwort lichen M ä n n e r  in  den B e ­
tr ieben, sich wähl-  und sinnlos  die jenigen F o r ­
derungen zu eigen zu machen, die w ährend des 
Krieges  den Leistungseffekt und A rbe i ts f r ie ­
den in  der Heim at  stören könnten. E s  sei u n ­
seren S o lda ten ,  die draußen den unerhörtesten 
Anforderungen genügen müssen, nicht zuzumu­
ten, daß die Heim at inzwischen weitergehende 
Ansprüche derjenigen befr iedigt,  die zu Hause 
geblieben find; doch feien da s  soziale A rb e i ts ­
recht und die Lohnpoli tik  nicht e twa in  den 
Winkel geworfen worden. Die  dam it  zusam­
menhängenden F rag en  werden gelöst werden, 
sobald unsere S o lda ten  siegreich in  die Heim at 
zurückgekehrt sein weiden. Nicht gezwungen, 
sondern freiwil lig  vollbr ingt die Arbeiterschaft 
heute ihre gewalt igen  Leistungen,  denn sie 
weiß, daß der Wechsel, den der F ü h re r  schon 
während der Kampfzei t ausgestellt hat,  gut ist 
und eingelöst werden wird.

Holzspielzeug für den Weihnachtstisch
Zur 4. Reichsstrahensammlung am 19. und 20. Dezember

K inder  und Spie lzeug gehören zusammen, 
und m a n  könnte es sich einfach nicht vorstel­
len, daß es eines T a g e s  kein Spie lzeug mehr 
gäbe. W ieviel  erzieherische M om ente  fü r das  
K ind  liegen in  ihm verankert,  wievie l erho­
lende Ablenkung schenkt es Erwachsenen.

Schon bei f rüheren S a m m lu n g e n  fü r  das 
W in te rh i l fsw erk  erfreuten sich Abzeichen aus  
der Spie lzeugwelt  großer Bel iebtheit .  S ie  ka­
men a ls  Sternfigürchen, hübsche M o n a ts s in n ­
bilder,  Märchengestalten,  lustige Volkstypen,  
Kasperlf iguren  usw. Auch dieses J a h r  werden 
u n s  solche Abzeichen wieder F reude  machen. S ie  
kommen a u s  Westfalen (B e r lebu rg ) ,  aus  
München,  a u s  dem sächsischen und sudetendeut­
schen Erzgebirge und vom Bayrischen W ald ,  wo 
lie von fleißigen H eim arbe i tern  hergestellt w u r ­
den, zu uns .  F ü r  jeden Geschmack ist e tw as  da-

----

D e r  B r ie f  an  die F ro n t .  M i t  der opfer­
bereiten  Liebe der H e im at  regen sich übera ll  
die  Hände,  B rie fe  und Päckchen aus den oft 
wei ten  W eg zur F r o n t  zu bringen.

(Scherl-Bilderdienst.)

der Werksküche, die fü r  jedes K ind einen 
ganzen Teller  voll leckerer Süßigkeiten gebacken 
hatte , eine nicht zu verachtende Kunst, wenn 
w ir  die zur V erfügung stehenden knappen 
M i t te l  berücksichtigen. W enn  w i r  schließlich auf  
die Gesamtgestal tung der Weihnachtsfe ier und 
ih r  einorucksvolles Gelingen Rückschau h a l ­
ten, so müssen w i r  vor  allem dem I n i t i a t o r  und 
wohlwollenden Fö rderer  dieses schönen Ee- 
meinschaftswerkes, dem B e tr iebsführe r  der 
Pbbs ta lw erke  H errn  D ir ,  I n g .  T ö p f l  Dank 
sagen. Durch seine großzügige M ith i l fe  in  allen 
diesbezüglichen B e langen  konnte erst die Fe ier  
in ihrer  Hochform durchgeführt werden. E in  
w e i te re s . f re u t  u n s  sehr, nämlich die Gewißheit,  
daß unsere Fron tkam eraden ,  fü r  deren F a m i ­
lien der Bet r ieb  so beispielgebend sorgt, durch 
diese F e ie r  d a s"  unumstößliche V e r t ra u en  zur 
H e im atf ron t  neugestärkt fü r  da s  kommende 
K r ie g s jah r  fühlen werden. Und das  ist v ie l­
leicht der schönste Lohn.

Resl-Abend.  Unser R e s l  a u s  Linz —  er ist 
n u n  schon beinahe  ein a l te r  F reu n d  von u n s  
—  hat  wieder  e inm al  unseren A rbe i tskam era ­
den einen Abend frohester En tspannung  voll 
würz igen H um ors  geboten. Rach einer Woche 
schwerster Arbe i t  ist es wahrlich eine wohl­
tuende Abwechslung, e inm al  herzerfrischend 
lachen zu können, und da s  muß m an  wohl bei 
R es l ,  ob m an  will  oder nicht. Der  schöne KdF.- 
Abend am S a m s ta g  den 12. ds. w a r  außerdem 
gewürz t von den feschen und geschmeidigen 
Weisen der Kapelle H e r m a n n  a u s  Wien.  
Kapellmeister H e r m a n n ,  hervorgegangen 
a u s  der a l tbe rühm ten  M il i tä rkapel le  Hoch- 
und Deutschmeister, gew ann  m it  seinen belieb­
ten W ie ner  Weisen sofort die Herzen alle r Z u ­
hörer. Die  V e tr ieb s-K d F .-W a l tu n g  scheint die 
unlängst abgegebene Versicherung, in  der heu­
t igen  Winte rsaison ein reichhaltiges P r o g ra m m  
zu bringen,  w a h r  zu machen und w ir  rienen 
u n s  schon aus die nächste D a rb ie tunn

bei! F ü r  die ländlich Beschaulichen ein H ä u s ­
chen, eine B ä u e r in ,  ein B a u m  und eine G ans ,  
für den Reiselustigen eine kleine eigene Eisen­
bahn,  fü r  den S p o r t s m a n n  ein niedliches 
Schaukelpferd oder ein Steckenpferd, fü r  den 
Musikliebhaber ein flot tes  Trillerpfeifchen, auf 
dem das  Vögle in  nicht fehlt, und für den kriege­
risch Ausgerichteten eine Schildwache früherer 
Tage  und eine wunderbare  kleine Kanone,  mit  
der m an  tatsächlich schießen kann. Welches Stück 
aus  dieser reizenden Zusammenstellung nun  
das  netteste ist, das  festzustellen ist schwer, und 
es ble ibt jedem Volksgenossen überlassen, seine 
W ah l  zu treffen. Doch auch hier gi l t  da s  W o r t :  
W er  die W ah l  hat , ha t  die Q u a l ,  und daher  
w ird  es sich jeder ganz einfach machen, indem 
er sie alle samt und sonders m it  nach Hause
n im m t,  —  vorausgesetzt, daß er sie auch alle

bekommt. D enn  die H i t le r ­
jugend, die die Abzeichen am
19. und 20. ds. den Volksgenos­
sen fü r  ihre  Spenden  übe r­
reicht, wird nicht lange  volle 
Kästen haben, doch d a fü r  um so 
schneller volle Sammelbüchsen.
Und da s  ist wiederum dann  
ihre  größte Freude,  denn die 
M il l ionenbet räge  a u s  den 
Reichsst raßensammlungen kom­
men in  erster L in ie  dem Hilss-
werk „ M u t t e r  und K ind"  zu­
gute, dienen also der E r h a l ­
tung  der Gesundheit der deut­
schen F r a u e n  und der J u g en d  
des Reiches. S o  erfüll t dieses 
weihnachtliche Spie lzeug m i t ­
ten im Kriege einen tiefen 
S in n .

HILM -KEM ATEN

Todesfa ll.  Mittwoch den 9. ds. verschied nach 
langem schwerem Leiden die Schlossersgattin 
F r a u  Rikole tta  M  i ch e t s ch l ä g e r, W indberg  
Rr .  27, im 43. Lebensjahre.

ALLHARTSBERG

Vollversam m lung der Raisseisenkasse. Am
S o n n ta g  den 13. ds. wurde im Gasthaus  K appl  
die 46. ordentliche Vollversam mlung der hiesi­
gen Raisseisenkasse abgehalten,  die von den 
M itg l iedern  gut  besucht war.  Rach Ersta ttung 
der Berichte konnte sämtlichen Funktionären  
d a s  V e r t rauen  ausgesprochen werden.

Bauernsprechtag. Anschließend an  die Voll­
versammlung der Raisseisenkasse folgte der m o­
natliche Sprechtag des O r ts b a u ern fü h re rs ,  bei 
welchem der O r ts b a u ern fü h re r  nach Er ledigung 
der Dienstnachricht den Anwesenden da s  Ergeb­
n i s  der Bauernspende m it te il te  und  hiesür den 
Dank aussprach. E s  wurde Heuer um  zwei D r i t ­
tel mehr a l s  im  v o r i g e n . J a h r e  gespendet.

Todesfäl le. M o n tag  den 7. ds. starb die bei 
H errn  L angre i te r  in  D orf  bedienstete E r e i l  
M a y e r h o s e r  in  ih rem 15. Lebensjahre.  Am 
10. ds. verschied die Hausbesitzerstochter in  A ll ­
h a r tsberg  R r .  71 F r l .  W ilhe lm ine  R e i d i n  - 
g e r  in  ihrem 17. Lebensjahre.  Am 14. ds. 
starb F r a u  Rosina E t l i n g e r, gewesene W i r t ­
schaftsbesitzerin in  W al lm ersdorf ,  in  ihrem 73. 
Lebensjahre.

ULM ERFELD-HAUSMENING

Vorweihnachtsseier der R S F ./D F W . S o n n ­
tag  den 13. ds. fand  im  großen S a a l  des Gast­
hauses D ragon  in  H ausm en ing  eine Vorweih- 
nacbtsfe ier der R S F .  statt. Die  Tische waren  
m !t de inen  Tannenbäumchen und Tannenre is ig  

-r.. u m  tve Meinen S e t t e n  wurden während

der F e ie r  entzündet und so bot der ganze S a a l  
ein feierliches weihnachtliches Bild. übervol l 
w a r  der S a a l ,  a ls  die Oltsfrauenschafts le iter in  
das  Rednerpu l t  be tra t  und alle Anwesenden 
und besonders den O rtsg ruppen le i te r  Pg .  
P a c h n e r  und den Bürgermeis ter G e y e r  be­
grüßte. D a n n  folgten Lieder der R S F .  und 
des B D M .-W erkes  „G laube  und Schönheit", 
das  sich größte M ühe  gab und schöne Musikstücke 
und Lieder bot. E s  folgten Gedichte der K in­
dergruppe und Vorlesungen der R S F .  Beson­
dere Aufmerksamkeit w a r  der Spielsachenaus­
stellung gewidmet. B D M .,  „Glaube  und Schön­
heit"  und die Kindergruppe ha t ten  da wirklich 
a l le rhand geleistet, denn ein B erg  schönster 
Spielsachen für unsere Solda tenkinder  steht zur 
Verfügung.  Fast zwei S tu n d e n  dauer te  die 
schöne Fe ier  und die Augen besonders der K in ­
der leuchteten in  der Vorweihnachtsfreude. Auch 
die F rau en  w aren  für ein p a a r  S tu n d e n  los­
gelöst vom All tag  und a u s  vollem Herzen froh.

ST. PETER IN DER AU

Appell und M itgliederversam m lung. Am
S o n n ta g  den 13. ds. hielt unsere R S D A P . -  
O r tsg ruppe  ihren M ona tsappe l l  ab, bei dem 
die verschiedensten lausenden Fragen  erörtert  
wurden.  An den Appell schloß sich eine M i t ­
gl iederversammlung an, bei der Schulungs­
leite r P g .  Sepp  M a y r  einen interessanten 
V or t rag  über das  T hem a  „Schicksalskampf im 
Osten" hielt.

S p ie lw arcnauss te l lung .  I m  HJ.-H e im  sind 
seit 13. ds. nette  Weihnachtsspielsachen, die von 
B D M . ,  D 2 .  und I M .  angefertigt wurden,  zur 
Besichtigung ausgestellt. D a s  zur Schau a u s ­
gestellte Spie lzeug ve rrä t  viel Handfertigkeit 
und Erfindungsgeschick, so wie  es auch das  P r o ­
dukt so mancher mühevoller S tu n d en  und emsi­
gen F le ißes  ist. Die  Ausste llung dauer t  die 
ganze Woche über b is  einschließlich S o n n tag  
den 20. ds., täglich von 18 b is  19 Uhr.

R ikolausseier in  unserem R SV .-K indergar- 
ten. Am F re i t ag  den 4. ds. erschien in  unserem 
R S V .-K in d e rg a r ten  der lang  herbeigesehnte 
Nikolaus,  der geliebte und doch auch ein biß­
chen gefürchtete Weihnachtsvorbote. A ls  er 
d ann  mit  schweren S t iefe ln ,  einem Pelz  und 
einem langen weißen B a r t  angetan  zur T ü r  
hereinkam, begrüßten ihn die K inder  m it  einem 
Lied. S o  manche von den Kle inen,  die sich erst 
ganz tapfe r zeigten, setzten sich dann  lieber in 
die Nähe ihrer  M ü t te r ,  die auch ziemlich zahl­
reich zu dieser Fe ier  erschienen waren .  Der N i­
kolaus  sprach nu n  m it  jedem Kinde und da gab 
es so manches Lob und so manchen Tadel und 
ernste E rm a hnung .  Z um  Schlüsse aber  hatte  er 
fü r  jedes K ind  Äpfel, Bäckerei und sonstige 
S l lßw aren  mitgebracht. Auch das  Nikolohäus­
chen a u s  Äpfeln und Tannenzweigen hatte  er 
n ich t  v e rg e s s e n .  D i e  e in f a c h e ,  a b e r  
volle F e ie r  w ird  unseren K le inen noch lange  
in  schöner E r in n e ru n g  bleiben.

Trauung. Auf dem hiesigen S ta n d e sa m t  
schlossen am 10. ds. den B u n d  für das  Leben 
der Kleingemllsebauer F lo r ia n  H » f  e r, M arkt  
S t .  P e t e r  36, m it  der L a nda rbe i te r in  A nna  
W e b e r b e r g e r  a u s  S t .  V a len t in .

Todesfall. Am 11. ds. starb die H a u s ­
besitzersgattin Leopoldine S p e r l ,  M arkt  
S t .  P e t e r  R r .  52, an Herzmuskelenta r tung und 
Herzasthma im 79. Lebensjahre.  S ie  w a r  we­
gen ihrer  Herzensgüte bei al len ihren M i t ­
menschen sehr beliebt, w a s  sich auch in  der 
großen Te i lnahm e  beim Leichenbegängnis, das 
am S o n n ta g  den 13. ds. stat tfand,  zeigte.

ST. LEONHARD AM WALD

Verstorben ist am Mit twoch den 9. ds. Herr 
J o h a n n  W a g e n h o f e r ,  P r i v a t e r  in  Rotte 
Kühberg  Rr .  39, nach langem Leiden im  80. 
Lebensjahre.

YBBSITZ

Todesfall. Am 9. ds. starb der R en tn e r  und 
ehemalige B erg m a n n  Michael K i r ch l e i t - 
n e r  im  A lte r  von 74 J ah r e n .

Spielzeugausstellung. Die  von HJ. und 
B D M .  m it  großem Fleiße angefer tigten zahl­
reichen schönen Spielsachen wurden am 13, und
14. ds. zur  Schau gestellt und werden demnächst 
im  O rte  öffentlich versteigert. Der  E r lö s  fließt 
dem K r ie g s -W in te rh i l f s w e r l  zu.

Sparvereinsauszahlung. Den S p a r e r n  der 
S p a rv e re in e  in  den Gasthöfen A. Fürnschlies 
und  M .  W ag n e r  wurden am 14. ds. ihre e in ­
gezahlten B eträge  ausgezahl t.  Von den Zinsen 
konnte ein T e i l  dem Kriegs-W in terh i l fswerk  
bzw. dem Deutschen Roten  Kreuz zugewendet 
werden.

Vom Bienenzuchtverein. Unter  dem Vorsitz 
des P g .  R. P  o r o d fand am 14. ds. im  Gast- 
hofe H eig l-W agner eine V ersam m lung  statt. 
E s  wurden dringende  a llgemeine  F rag en  be­
handel t  und verschiedene Aufk lä rungen gegeben.

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS

Erlebnisbericht e ines Frontsoldaten .  Von
der RS.-Eemeinschast  „K ra f t  durch Freude" 
wurde der Unteroff izier K r o n e s vom W ehr­
e rtüchtigungslager B la m a u  eingeladen, am 4. 
ds. in einer öffentlichen Versam m lung  über 
seine Erlebnisse an  der Ostfront zu berichten. 
I n  einfacher, soldatisch klarer, erzählender Form
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Vom Wurzelschlagen
E l i s a b e t h  K r a u s - K a  s s e g g

berichtete er von den Gewaltmärschen und den 
verschiedensten Kampferlebnissen gegen die 
S o w je ts ,  von den großen Kesselschlachten im 
Herbst vorigen J a h r e s  uizd von der K am pfes ­
weise bolschewistischer Horden. Dazwischen gab 
er auch aufschlußreiche Schilderungen über das 
elende sozialpolitische und dürf tige kulturelle 
Leben der Bolschewisten, da s  Zusammentreffen 
m it  der Z ivilbevölkerung und die p ro p a g a n ­
distische A ufk lä rungsa rbe i t  des S o ld a ten  im 
Osten. Unteroff izier Krones  sprach vom Kamps 
gegen die W et te runb i lden  und Erschwernisse des 
Vormarsches durch unwegsames Gelände,  schließ­
lich über die harten  W in te r-Abwehrkämpfe am 
Donez. S e h r  eindrucksvoll w a ren  die Schilde­
rungen von den Leiden und dem K am pf ge­
gen den fürchterlichen Frost, gegen Schnee, E i s  
un d  Nebel, ein Kampf,  der zwar durch Beweise 
edelster Kameradschaft gemildert  wurde, der 
aber  hä r te r  w a r  a ls  der Kam pf gegen den 
übermächtigen Feind,  der immer wieder  und 
stets vergeblich an rann te .  D a n n  sprach der 
V or tragende  über  seine V erw undung ,  aben ­
teuerliche R e t tung  und Heimkehr. Z usam m en­
fassend richtete er an  alle den M a h n ru f ,  im ­
m er  an die F r o n t  zu denken. Jedem ,  der im 
geringsten g laubt ,  unzufr ieden sein zu können, 
dem wünsche er, daß er bloß eine S tu n d e  an 
der kämpfenden F r o n t  w äre  und er w äre  ge­
heil t.  D aß  es in  der Heim at fast jedem ve rhä l t ­
n i s m ä ß ig  gut  gehe, verdanke er jenen draußen 
an  der F ron t ,  die fü r  Deutschlands  und E u r o ­
p a s  Zukunft kämpfen. K d F . -W ar t  Pg .  
S c h ö l n h a m m e r  dankte nach dem reichlich 
gezollten Bei fa ll  dem R edner  im  N am en aller 
Z u h ö re r  fü r  den fesselnden Einblick in  da s  Le­
ben unserer Frontsoldaten ,  die nicht n u r  für 
d ie  H eim at  kämpfen und siegen, sondern auch 
zugleich wertvol le  K u l tu ra rb e i t  leisten.

Ortsgruppcnappell. Am S a m s ta g  den 12.
i S .  wurde anläßlich des O rtsg ruppenappel ls  
f ü r  den M o n a t  J ä n n e r  folgender Dienstplan  
festgelegte Am 9. J ä n n e r  Dienstbesprechung, 
anschließend O rtsgruppenappel l .  Am 17: J ä n ­
n e r  M itg l iederversam m lung  und Schulungs­
vor trag .  Am 10. J ä n n e r  Ortsbauernsprechtag, 
wozu die O r t s b ä u e r in  auch die B äu e r in n en  e in ­
ladet . Am 23. J ä n n e r  E a u f i lm  „ D as  fündige 
D orf"  und die neue Wochenschau. A ls  Nach­
mit tagsvors te l lung fü r  die Ju g e n d  der M ä r ­
chenfilm „ D a s  tapfere  Schneiderlein".  Am 31. 
J ä n n e r  M o n a ts a p p e l l  des RS.-Reichskrieger-  
bundes.  Wei tere  Besprechungen befaßten sich 
m i t  dem E rg eb n is  der letzten O pfersonn tags­
samm lung,  welche den besonders hohen Durch­
schnitt von R M .  2.50 pro Kopf der Bevölkerung 
ergab,  ferner  m it  der V er te i lung  und dem V er­
kauf von Spielsachen der H J . ,  künft igen L an d ­
dienst der H J . ,  H eranb i ldung  von L a n d a rb e i ­
te rn  und B a u e rn  fü r  den deutschen Osten, 
Weihnachtspakete  an  die F ron t ,  Hausfchlach- 
i u „ 0 c n  u n b  n eu e  V e r o r d n u n g e n ,  Eemeinschafts- 
hilfe im  kommenden F r ü h ja h r ,  Schicksalskamps 
im  Osten, Weihnachtsfe iergesta ltung durch Her­
anziehung der N S F .  und H J . ,  Luftschutz, russi­
scher Sprachkurs.

Spiclzeugausstcllung der Hitlerjugend. Am 
S o n n ta g  den 13. ds. fand nach der feierlichen 
F laggenhis sung durch die Hit le r jugend  aus dem 
Dorsplatz und Ansprache des Eefolgschaftsfüh- 
r e r s  W a s c h c n e g g e r  die Eröffnung  der 
Spie lzeugausste llung im HJ.-H e im  statt. I n  
e in e r  modernen S p ie lzeughand lung  könnte m an 
keine schöneren Spielsachen finden, a l s  hier 
D J . ,  I M . ,  H J .  und B D M .  ausgestellt hatten,  
l lber  230 Stück der herrlichsten Sachen, die ein 
K inderherz  begehrt , waren  da zu bewundern  
in  e iner  Fa rbenpracht  sondergleichen. Manches 
Stück w a r  geradezu künstlerisch ausgeführ t .  
D a s  meiste ist fü r  die V e r te i lung  an  die K in ­
der der eingerückten S o ld a ten  und B ed ü r f t i ­
gen am  nächsten S o n n ta g  bestimmt. D e r  Rest 
w ird  zw Gunsten des Kriegs-W in te rh i l fsw erkes  
dem Verkauf freigegeben.

Vorwcihnachtsfeier. Am S o n n ta g  den 13. 
ds. wurde im  R ah m en  eines Eemeinschafts- 
nachm it tags  der N S F .  und D F W .  eine V o r­
weihnachtsfe ier fü r  die K inder  veranstalte t.  
Nach B egrüßung  durch die Frauenschastsle ite - 
r i n  P g n .  I .  H o c h I e i t n e r  begann die Fe ier  
m i t  Liedern  des D J .  und der I M .  und  Gedich­
ten.  Unte r  anderen  wurde von Rosa B  l a  i - 
m a u e r  das  Gedicht „ E s  ist ein Licht erstan­
den"  und  von Hertha  K o r n e r  da s  Gedicht 
„Vorweihnacht"  m i t  schöner B etonung  vorge­
t ragen .  I m  M it te lpunk t  der F e ie r  stand das  
A nzünden der Kerzen des J u lk ra nzes  durch 
zwei J u n g e n  und zwei J u n g m äd e l ,  die den 
Spruch sagten i „ F ü r  die M u t te r ,  fü r  jene, die 
keine Weihnachten haben können, fü r  die S o l ­
da ten  und fü r  den Füh re r ,  der u n s  Deutschland 
geschenkt hat.  E ine  sehr warm herz ige  Rede hielt 
P g n .  M .  S c h o l z  über den S i n n  des W eih­
nachtsfestes a l s  Fest der F a m i l ie  und der Ge­
meinschaft, die in  dem Dank an  die So lda ten  
und  den F ü h r e r  ausklang.  E in en  schönen, von 
den K inder  m it  großer Begeis terung aufgenom­
m enen Abschluß bot da s  Märchenspiel „Schnee­
weißchen und Rosenrot".

O rtsbaucrnsprcchtag.  Am S o n n ta g  den 13. 
ds. wurden anläßlich des Ortsbauernsprech­
tages  folgende Angelegenheiten u n te r  Vorsitz 
des O r t s b a u e r n fü h re r s  Anton P i c h l e r  behan­
delt! 1. A ufb r ingung  der Bauernspende für das 
Kriegs-W in terh i l fswerk .  2. Waldpflanzen-  
bestellung n im m t Fe l ix  W inkelm ayer (R a in -  
gruber)  entgegen. 3. Die  Höchstmenge des 
Eigenbedarfes  an  geschlägertem Brennholz  
w ird  heuer m it  5 R au m m ete r  festgesetzt. 4. Der

E s  gib t Menschen, die brauchen n u r  da zu 
fein, um  eine Welle von S y m p a th ie  und Herz­
lichkeit um sich zu verbre iten.  S i e  müssen gar  
nicht reden. Die  Art,  wie sie lächeln oder 
schweigen, macht ihnen die Herzen zufliegen. 
Und wenn sie sprechen, neig t sich jeder gern 
zu ihnen hin.

D a  ist eine solche F r a u .  S ie  kommt von 
weit her in unser Land.  Und obwohl sie in 
B e r l in  ein schönes Heim hat , ha t  sie bei u n s
W urzel geschlagen. S i e  lebt in  einem hoch­
gelegenen E e b irg so r t  un te r  fast l a u te r  einfachen 
Menschen. V or  J a h r e n  kam sie e inm al  h ie r ­
her und wollte n u r  vierzehn Tage  bleiben.  Und 
es wurden wurden  vier Wochen d a ra u s  und
dann  v ie r  M o n a te  und ba ld  werden es vier
J a h r e  sein. S ie  ha t  e inm al  da  gelebt, wo der 
geistige K u l tu rm i t te lpunk t  war.  S i e  ha t  das 
Leben in  seiner schönsten, kultiviertesten Form  
kennengelernt und fühlt  sich n u n  doch hier u n ­
ter den einfachen Menschen wohle r a l s  jemals. 
Vielleicht, weil  hier a lles  unkomplizie rter ist, 
w a s  solche Menschen m it  den J a h r e n  besonders 
schätzen.

N u n  darf  m an  aber  nicht denken, daß diese 
F r a u  hier fü r  sich und ihrer  R uhe  lebt. Der 
O r t  ist klein und es fehlte hier immer an M e n ­
schen, die den andern  halfen . I n  jenen J ah r e n ,  
a ls  es noch viel Wolle gab, da ha t diese F r a u  
fü r  alle großen und kleinen Leute im  O r t  ge­
strickt. E s  w ird  hier n u r  wenig Menschen ge­
ben, die nicht e tw as  Gestricktes von ihr tragen. 
Die F r a u e n  und M ü t te r  brachten ih r  die 
Wolle, a ls  sie e inm al  wußten,  daß h ie r  zwei 
fleißige Hände wil lig  halfen.  E s  wurde mit  
der Z e i t  ein B erg  von Gestricktem.

D a n n  gab es nicht mehr so viel  Wolle. D a ­
für  gab es um so mehr Lebensmit te lm arken,  die

Käfergefahr  ist durch rechtzeitiges Aufarbeiten  
der Windbrllche abzuhelfen. 5. E s  werden die 
Dienstnachrichten der Kreisbauernschaf t ver­
lesen. B ei  allen schriftlichen E ingaben  und 
Nachfragen ist der Dienstweg einzuhal ten. 6. 
Die  O r t s b ä u e r in  Rosa B r u n  st e i n e r  n im m t 
die Samenbeste llung fü r  die Gemüsepflanzen 
zum F r ü h ja h r s a n b a u  entgegen. B ei  dieser Ge­
legenheit wird  nochmals der A ufruf  erlassen, 
daß möglichst viel  B äu e r in n en  zu den O r ts -  
b auernversam m lungen  kommen. D eshalb  wird 
auch immer die O r t s b ä u e r in  anwesend sein. Ge­
gen Vorw eisung des Schlachtscheines können 
Einweckgläser bei der F i r m a  Kroiß  in  Amstet- 
ten bezogen werden. 7. Landarbe i te r ,  die er­
holungsbedürf t ig  find und bei der Krankenkasse 
versichert sind, haben Gelegenheit,  in  eine  E r i  
ho lungsans ta l t  aufgenommen zu werden. A n ­
meldung bei der Kre isbauernfchaft . 8. F ü r  je­
des Schwein, das  zur  Abgabe an  den Fleischer 
gemeldet wird, können 140 K ilogram m  F u t t e r ­
mit te l  bezogen werden, für jede Zuchtsau, die 
nach dem 1. F e b ru a r  abferkelt, 200 K ilogram m . 
9. Luftschutz-Ermahnung zur strengsten E i n h a l ­
tu ng  der Verdunklungspflicht.  10. Beschaffung 
von Altkleidern fü r  Ostarbeiter . E s  werden 
Pos täm ter  fü r  A u s län d e r  errichtet. D iesbezüg­
lich kann bei der Kreisbauernschaft angefragt 
werden. Der  O rtsb a u ern sü h re r  gab nun  einen 
Rückblick über das  ereignisreiche vergangene 
Schicksalsjahr 1942, das  zuerst nach dem stren­
gen W in te r  wenig  versprechend war.  Durch 
den schönen S o m m er  und Herbst, hauptsächlich 
aber infolge der gemeinsamen Erntehi l fe ,  ist 
die E rn te  dennoch eine gute geworden. E r  
sprach den Dank der Bauernschaft  der Bevölke­
rung  und dem anwesenden Bürgermeis te r  K a r l  
H a m m e r  aus.  Hie raus hielt er einen w a r ­
men Nachruf jenen, die fü r  die Heim at  den 
Heldentod fanden. Die  Versammlung ehrte die 
Gefa llenen durch eine M in u te  stillen Geden­
kens. Auch der Bürgerm eis te r gab einen Rück­
blick über da s  vergangene J a h r .  E r  richtete 
e inen M a h n r u f  an  alle, jetzt, wo es um den 
Endsieg geht, alle K räfte  zusammenzufassen 
und mitzuhelfen, um den S ieg  zu erringen.  
E u t s v e rw a l t e r  D i e n s t l e d e r  sprach im N a ­
men alle r L andw ir te  und B a u e rn  dem O rts -  
bauern füh re r  den Dank fü r  seine vortreffliche 
F ü h r u n g  aus.

ST. GEORGEN AM REITH

Urlauber. I n  der letzten Z e i t  weil ten  fol­
gende S o lda ten  au f  U rlaub  in  der H eimat!  G e­
freit er I g n a z  S e i s e n b a c h e r ,  Schütze B a l ­
thasar  K ä f e r ,  Gefre iter Friedrich S c h n e i ­
d e r .  S S .-R o t te n fü h r e r  K a r l  H a g e r ,  der von 
der Deutschen Reichsbahn nach dem Osten a b ­
geordnete Ludwig  L e n g a u e  r, Gefreiter  L ud­
wig  H i m e r ,  Schütze Konrad  P a u m a n n ,  
S S . -R o t te n fü h r e r  O tto  L e i ch t f r i e d. Josef 
D a l l h a m m e r  rüstete vom Arbeitsdienst ab.

Trauung. Am 12. ds. fand die K r ie g s ­
t r a u u n g  des Schützen Konrad  P  a u m a  n n mit  
F r l .  M a r i a  K ä f e r ,  E roßau ,  statt. W i r  g ra tu ­
l ieren!

Geburt. Durch die G eburt  e ines Mädchens, 
d a s  den N am en H e r m i n e erhielt,  wurde  am 
29. v. M .  da s  E hepa a r  J o h a n n  und M a r i a  
S t e n n  in  Kogelsbach erfreut.

Todesfa ll.  Am 12. ds. verschied infolge eines 
Schlaganfa lles  F r a u  M a r i a  B  u d e r. A usne h ­
merin  in  O bermoosau,  im  A lte r  von 76 J a h r en .

sortiert und geklebt werden mußten.  I n  dem 
einen Geschäft kam m an  da m it  g a r  nicht zu­
recht. Die  F r a u  hörte davon. Und sie, die einst 
in  der schöngeistigen L i te r a tu r  des J a h r h u n ­
derts  a ls  K enner in  glänzte, sie sortiert  seit 
einem J a h r  unermüdlich Lebensm it te lm arken 
und es ist ihr Ehrgeiz, sie so übersichtlich zu kle­
ben, wie die beste K ra f t  vom Fach.

Diese l iebenswerte  und merkwürdige F r a u  
liebt  die B lum en .  Z u  N eujahr ,  a l s  da oben 
alles  tief im Schnee begraben war,  gab ihr 
eine einfache F r a u ,  die ih r  eine Freude  an tu n  
wollte, die einzige blühende Bauernnelke  vom 
a l ten  Stock. Und diese B lü te  w ard  nu n  ge­
pflegt und gehütet und ga r  lange e rhalten,  — 
und  aus e inm al  zeigten sich un te r  den beiden 
schmalen B lä t t e r n ,  die sie einschlössen, ganz 
feine Würzelchen. Und dieses wunderliche 
Pflänzchen, das  a u s  zwei B lä t t e r n  und einer 
absterbenden B lü te  bestand, w ard  in  einen klei­
nen B lum entopf  gegeben und wuchs und wuchs. 
Und jetzt ist es ein stattlicher Stock m it  vielen 
B lü te n  und es ist noch nicht e inm al  ein J a h r  
seither. Von Ostern her, von irgend einem 
Palmbuschen stammend, steht in  einem G la s  
m i t  Wasser ein Zweigle in  von einem Lebens­
baum. E s  hat den S o m m er  über winzige 
Zweigle in  ge trieben und  un ten  im  Wasser stre­
ben haarfe ine  Wllrzelchen ause inander .  W enn  
der Zweig  erst in  Erde gepflanzt  wird ,  wird 
er sicher e inm al  ein richtiger B a u m  weiden.

Diese F r a u  ist ein bezeichnendes Beispiel  
dafür,  daß Menschen und P f lanz en  in anderer 
Erde W urzel schlagen konnten, wenn diese n u r  
ihrem Wesen entspricht. Alle, die in  andere 
Erde  verpflanzt werden, werden das  an  sich 
erleben, und dieses Er leben  wird  so beglückend 
sein wie da s  mit  der freundlichen F r a u  aus  
der Fremde.

GÖSTLING A. 0. YBBS

Den Urlaubern ein herzliches Willkommen 
in der Heimat! E s  ist im m er ein freudiges 
E re ign is ,  wenn da s  Zl lglein  U r lau b e r  in  u n ­
ser Dörfchen bringt .  Nicht n u r  die nächsten
Angehörigen können m it  ihren heimkehrenden 
S o lda te n  die innigste F reude  haben, auch alle 
übrigen  Mitmenschen wissen, daß diese M ä n ­
ner im  g rauen  Nock, die oft weit,  wei t  her­
kommen, die Liebe und V erehrung  a ller ver­
dienen. D ie sm a l  weilen folgende Wehrmacht­
angehörige in  der Heimat!  F ran z  A f l e n -  
z e r, Anton D o m a  n d l, H an s  S i e g t ,
W a l t e r  und Herbert  S  t e p a  n, J o h a n n
R  i tz i n g e r, J o h a n n  M  e ß m e r, Heinrich
K a r r a s ,  R udolf  L e ch n e r. J o h a n n  S ä n -
g a u e r  und K a r l  H a  u ß. M ögen alle diese
B rav en  recht fröhliche U r lau b s tag e  verbringen 
und die Gewißhei t wieder  mitnehmen,  daß die 
H eim at  stets m it  ganzem Herzen und ganzer 
Ta tk raf t  mit  ihnen verbunden bleibt.  S o  will 
die H eim at  unzerbrechliche F r o n t  sein, die 
F r o n t  aber muß zur weiten H eim at  des Reiches 
werden.

Verehelichung. Am hiesigen S ta n d e s a m t  
schlossen den B u n d  fü r  da s  Leben der Unte r­
offizier R udolf  L e ch n e r und F r l .  P o ld i
E  n n s m a n n. W i r  wünschen dem jungen 
E hepaa r  aufrichtig Glück!

Bauernversam m lung. S o n n ta g  den 13. ds. 
vo rm i t tags  fand im Easthause Kirschner eine 
gutbesuchte B auernversam m lung  statt. A us  der 
Kreis stadt Scheibbs w a r  der Kre isbauernsüh- 
re r erschienen, um  die hiesigen B au e rn  mit  
zei tgemäßen Richtl in ien v e r t ra u t  zu machen 
und die Arbeiten  im  S i n n e  der Erzeugungs­
schlacht zu lenken. I m  M it te lpunk te  der treff ­
lichen A usführungen  des K re isbauerns l lh rers  
stand neben fachlichen E r lä u te r u n g en  die 
große weitblickende Po l i t ik  des F ü h r e r s  mit  
ihren Anforderungen b is  zum Endsieg. N ie ­
mand verkennt die »schwierige Arbeit  des 
B auerns tandes  gerade jetzt im Kriege; doch cs 
gibt keine Schwierigkeit, die nicht gemeistert 
werden kann. Die  Volksgemeinschaft feiert mit  
ih ren  T a ten  die Auferstehung des gesamten 
deutschen Volkes. M i t  ihr kann jedes H inder­
n i s  beseitigt werden. B a u e rn a rb e i t  ist heute 
Volksarbeit .  Der  B a u e r  steht m it  seinen S o r ­
gen nicht mehr al lein.  D a s  gesamte deutsche

Volk, a u s  dem B au e rn tu m  geboren, wil l B a u e r  
sein. O r tsbauern f l lh ie r  J o h a n n  A f l e n z e r, 
Hochtal, der die Versammlung eröffnet ha tte , 
schloß m it  dem innigen Dank an  den K re is -  
bauernsllhre r fü r  die trefflichen Ausführungen.  
Adolf Hit le r,  unser Führer ,  S iegheil !  M i t  die­
sem Treuebekenntn is  gingen die B au e rn  wie­
der in  ihre  Höfe auf den Bergen , in  den M u l ­
den und T ä le rn ,  um durch ihre  T a t  der deut­
schen B auerneh re  fü r  alle Zeiten ein R u h m e s ­
b la t t  zu schaffen.

Voranzeige. Die Weihnachtsfeier für unsere 
Wehrmacht- und A rb e i tsu r lau b e r  findet am 
S a m s ta g  den 26. Dezember statt. Nähere E i n ­
zelheiten werden noch rechtzeitig bekannt­
gegeben werden.

Todesfall. Nach kurzem Leiden verschied am 
D onne rs tag  den lü. ds. F r a u  A n n a  W ö c h n e r .  
S ie  stand im  55. Lebensjahre.

LUNZ AM SEE

Heldentod. Der S ohn  vom B auernhause  
Ahorn, S o ld a t  Fritz H o f e r ,  starb den Helden­
tod für F üh rer ,  Volk und Reich. Ehre  seinem 
Andenken!

Vermißt. Der S o ld a t  H an s  F a l l m a n n  
au s  Kasten ist in  Afrika vermißt.  E s  besteht 
aber begründete  Hoffnung,  daß er lebt und in 
Gefangenschaft geriet.

Unsere Neubauern. Kürzlich ist in  Lunz der 
Gutsbesitzer Alfred K o h l  ganz überraschend 
einem Schlaganfall  erlegen. E r  lebte nicht 
ständig auf  seinem Gute  in  Kasten, w a r  aber 
oft hier und hat sich gerne in  Lunz aufgehal­
ten. Se ine  bescheidene Lebensweise haben viele 
nicht verstanden, aber sie w a r  mit  großer K lu g ­
heit und vielem Wissen gepaart .  Die  Leiche des 
Verstorbenen wurde nach W ien  überführ t und 
in  der F a m il ie n g ru f t  beigesetzt. Die  Testa- 
mentseröffnung brachte nun  fü r  Lunz eine 
große Überraschung. Alfred P o h l  ha t  a u s  fei­
nem Lunzer Besitz alle drei ehemaligen 
Bauernhöfe,  die ehemals  selbständig waren,  an 
Lunzer Bauernsöhne  zurückgegeben. Und zwar 
ha t  sein l ang jäh r ige r  Wirtschafter P  ö ch - 
H a c k e r  die H ierau  bekommen, die B rü d e r  
F ran z  und Fritz L e i c h t f r i e d  Schöckelreit 
und zwei Söhne  da s  B auernhauses  Lunz Groß« 
Eroßau .  S o  hat der soziale S i n n  des Verstor­
benen und sein großes Verständnis  fü r da s  
B au e rn tu m  eine große T a t  vollbracht, die in  
der Gemeinde unvergessen fort leben wird. W ir  
aber  wünschen den neuen B aue rn ,  daß sie sich 
des B au e rn tu m es  würdig  erweisen und daß sie 
m it  ihren F a m i l ie n  auf  ihren Höfen gedeihlich 
wirtschaften mögen.

Spielzeug für Soldatenkinder. I m  K a u f ­
haus  Dienst! ist ein Schaufenster ganz angefül lt 
m it  Spielzeug,  da s  die Lunzer Schulkinder für 
Solda tenkinder  angefertigt haben.  W i r  müssen 
gestehen, daß w ir  nicht oft eine so schöne und 
reichhaltige Ausstellung gesehen haben,  denn es 
sind nicht n u r  sehr schön und genau gearbei tete  
Holzsachen da, sondern auch viel  anderes ,  w as  
einem Kind F reude  macht. Besonders  genann t  
sollen die reizenden Puppenkle ider  sein, w in ­
zige Dirndlkleider,  Spenzer ,  Hauben und alles 
sehr sauber gearbei tet.  Die  Lunzer Schulkin­
der haben sich m it  dieser Ausste llung hoffent­
lich a ls  rechte Freudenbr inge r  erwiesen.

K LEINREIFLING

Kameradschastsabend. Z u r  F örderung  der 
Betriebsgemeinschast veranstalteten die Reichs­
bahndienststellen in K le in re if l ing  einen ge­
meinsamen Kameradschastsabend,  zu dem die 
Humoristengruppe E r h ä r t  a u s  Amstetten einge­
laden war.  Deren musikalischen und gesang­
lichen D a rb ie tungen  sorgten fü r  beste S t i m ­
m ung und fanden allgemeinen Beifal l.

GROSSRAMING

Unfälle. Der S äg eh i l f s a rb e i te r  S im o n  
K l a t s c h k o v s k y  w a r  im  S ägew erksraum  der 
F i r m a  Klopfer und K öniger  m it  dem E i n h ä n ­
gen von geschärften S ä g e b lä t t e r n  in  den V o r­
ratskasten beschäftigt, wobei er durch eine- her­
abfallende Gattersäge eine erhebliche Kopfver­
letzung er li tt .  — Durch einen unglücklichen Z u ­
fall wurde das  Ziehkind der Chris tine 
S c h m a t z  in G roß ram ing  mit  heißem Wasser 
verbrüh t  und e r l i t t  dabei  Verbrennungen  er­
sten und zweiten Grades.

A ufbau  des Schulwesens im  Os t e n - Tr o t z  der Zers törung durch die Bolschewisten geht der 
Aufbau des Schulwesens weiter.  — B e im  Geographieunter richt erfahren die Schüler vie les  über 
d a s  neue Europa,  w a s  ihnen früher von den Bolschewisten verschwiegen wurde.

P K .-Aufnahme: Kriegsberichter Colt r, Pjfj., Z.)
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F Ü R  © D E  I H I M O S F R Ä O
Weihnachtsgebäck

Am sparsamsten ist die Herstellung von 
P f e f s  e r  l u ch c n, da  sich a u s  M ehl  (R o g ­
genmehl  lässt sich hier ebenso gut wie Weizen­
mehl  vera rbe i ten) ,  Kunsthonig oder S i ru p ,  
e tw as  Gewürz und Tr iebm it te ln  ein w ohl­
schmeckendes Gebäck herstellen lässt. Auch ein 
W e i h n a c h t s s t r i e z e l  braucht in  diesem 
J a h r  nicht zu fehlen. B erei te t  m an  ihn  a u s  
Hefeteig, so braucht m an  entweder n u r  wenig 
oder überhaup t  kein F e t t  und E i  hinzuzufügen, 
n im m t jedoch genügend Zucker und  soweit mög­
lich Rosinen oder kleingeschnittenes getrocknetes 
Obst und überzieht den fertigen Str ieze l  mit  
Zuckerguß. E inen  lockeren Kartoffelstriezel be­
re ite t m an  a u s  500 G ram m  M ehl,  1 Eßlöffel 
Kartoffelm ehl,  300 G ra m m  gekochte Kartoffeln,  
50 G ra m m  Hefe, 175 G ra m m  Zucker, 1 Eßlöffel 
F e t t  sowie Rosinen, e tw as  Milch und einige 
Nüsse, M an d e ln  oder getrocknete Kürbiskerne. 
—  Recht m ü r b e  K e k s  bereitet man a u s  250 
G ra m m  M ehl ,  1 Teelöffel Backpulver, 60 
G ra m m  Fet t ,  80 b is  100 G ram m  Zucker 2 E ß ­
löffel Essig und 3 Eßlöffel  Wasser. — A ls  eine 
besondere Zugabe  fü r  da s  Fest machen w ir  noch 
einige f a l s c h e  M a r z i p a n k u g e l n :  250
G ra m m  Grieß,  250 G ra m m  Staubzucker, 2 E ß ­
löffel Fe t t ,  2 V i t te rm an d e la ro m a  und e tw as  
Milch. Alles zusammen wird  gut durchgearbei­
tet und dann  zu kleinen Kugeln  geformt, die 
man,  fa ll s  vorhanden,  in  Kakao wälzt . E in ige  
Tage  müssen sic zum Trocknen hingestellt 
werden.

Lcbkuchcnringc für den Weihnachtsbaum
F ü r  diese hübsche, m it  sparsamen M i t te ln  

hergestellte Bäckerei wird  60 Dekagramm R o g ­
genmehl  —  zur Hälf te  auch gemischt m i t  W ei­
zenbrotmehl — m it  2 Dekagramm Speise­
n a t ron ,  e in  p a a r  Körnchen Sa lz ,  3 Dekagramm 
gemahlenem Kaffee-Ersatz und  10 Dekagramm 
feinem Zucker recht gut  versiebt. S o d a n n  w ird  
15 Dekagramm Kunsthonig oder 20 Dekagramm 
M arm elade ,  eine starke Pr ise  Lebkuchengewürz 
oder Z im t ,  2 Dekagramm b ra u n  erhitzte B u t ­
te r  und  ein ha lbes  zerquir l tes  E i  hinzugefügt,  
w orau f  m an  da s  Ganze un te r  Zusatz von W as­
ser oder M agerm ilch nach Bedarf  zu einem m i t ­
telfesten, g la t ten  Teig  knetet. Rach kurzem R a ­
sten roll t m an  den Teig  auf  bemehltem B re t t  
dre i M il l im e te r  dick a u s  und  sticht d a ra u s  
runde  Scheiben im  Durchmesser von 7 Z e n t i ­
meter aus.  Die  Scheiben werden m it  einem 
3 Zen t im e te r  im  Durchmesser aufweisenden 
Ausstecher nochmals ausgestochen, so daß R inge  
entstehen, die in  kleinen Abständen auf  ein 
schwach gefettetes, m i t  M eh l  gestaubtes Back­
blech ausgelegt und in ziemlich heißer Röhre  
rasch go ldbraun  gebacken werden. Kurz  vor dem 
Fertigbackcn bestreicht man die R inge  m i t  ein 
wenig  gezuckerter Milch, dam it  sie einen leich­
ten Glanz e rhalten.  Die  Lebkuchenringe n im m t 
m an  noch heiß vom Blech und bepinselt die 
Hälf te  davon m it  kochendheißer, rot  gefä rb te r 
M arm elad e  und  streut sie dicht m i t  Kris ta ll ­
zucker ein. D a s  erübrig te  halbe  E i  rü h r t  m an 
m it  Staubzucker nach B edarf  dickbreiig an  und 
rü h r t  wei te r  zu einer spritzfähigen Beschaffen­
heit. Diese G lasu r  füllt m an  in  ein P a p ie r -  
starnitzel m it  kleiner Öffnung und spritzt dam it  
wilde  Lin ien  über  die übr igen  Lebkuchenringe. 
Die  Hälf te  der Spr itzg lasur kann auch rot ge­
fä rb t  werden. Die  abgetrocknete Bäckerei be­
w a h r t  m an  b is  zum Gebrauch trocken auf.

Gefüllte Erdäpfellaibchcn m it Krautsalat
F ü r  v ie r  P o r t io n e n  werden V A  K i log ram m  

am  V ortag  gekochte E rdäp fe l  geschält, fein ge­
rieben und  h ie rauf  m it  e inem Kaffeelöffel S a lz  
und 10 Dekagramm Weizengrieß oder Weizen­
mehl  rasch zu e inem g la t ten  Teig  geknetet. Den 
Teig  wälz t m a n  zu einer unterarmdicken Rolle, 
die in  12 gleiche Tei le  geschnitten wird. Z u r  
Fül le  w ird  da s  für 15 b is  20 Dekagramm 
Fleischmatten  erhältliche faschierte Rindfleisch

mit  einem Eßlöffel  mitte lfein  gehackter Z w ie ­
bel, einer S p u r  zerdrücktem Knoblauch, S a lz  
nach Bedarf ,  P r ise  P a p r ik a  und M a jo r a n  so­
wie 2 Eßlöffel  Semmelbrösel und einem 
Kaffeelöffel gehackter Pe te rs il ie  zu einer g la t ­
ten, zähen Masse abgearbeite t,  die bedarfsweise 
m it  kaltem Wasser gelockert wird. D a m i t  füll t 
m an  die Teig teile , die n u n  knödelförmig ge­
schlossen und hernach zu daumendicken Laibchen 
zurechtgedrückt werden. Die  g la t te  Unterseite 
der Laibchen kerbt m an  m it  einer Messerklinge 
git te rförmig  ein und legt sie sodann m i t  der g la t ­
ten Se i te  nach un ten  in  eine genügend große 
P f a n n e  in  2 b is  3 Dekagramm heißes F e t t  ein. 
S o b a ld  eine schöne B ra t fa rb e  erreicht dreht

man die Laibchen vorsichtig um  und b ra te t  sic 
auch von der anderen Se i te  goldfarben.  Zum  
S a l a t  w ird  1 K ilogram m  fe innudlig  gehobeltes 
W eißkraut m i t  S a lz  nach B edarf  und einer 
kleinen P r ise  Küm m el untermischt, fest zusam­
mengepreßt und eine S tu n d e  schwitzen lassen. 
Hernach kocht m an  — womöglich im  B r a t ­
geschirr —  ein  Achtelliter Essig m it  dem n o t ­
wendigen Wasser zum Verdünnen ,  e tw as  Sens  
und einer S p u r  Zucker auf  und überbrüh t  dam it  
das  K rau t ,  das  gut  gemischt werden muß. E ine 
prachtvolle Verbesserung erzielt man,  wenn m an  
den S a l a t  zum T e i l  mit  dem S a f t  von rotem 
R übensa la t  anmacht und außerdem einen E ß­
löffel sein geriebenen Kren einmischt.

f ü r  m [LG n r o s e ^

Wissen Sie ?
(Zeichnungen: Sette M .j

. . . w a s  S O S . heißt?  
E s  ist der in te r ­
n a t iona le  Funk-See­
notruf,  der in  Morfe- 
zeichcn so aussieht!
. . . ----------- . . . ,  und
w ird  gedeutet a ls  
Abkürzung von „Save  
ou t  foule“ oder „ Save  
our  ship", zu deutsch 
„R e tte t  unsere S e e ­
len"  bzw. „Rette t 
unser  Schiff".

. . . wie  m an  im  ge­
tauchten U=5Boot die 
Lustcrneuerung vor­
n im m t?  —  Die  im 
U-B oot u n te r  Wasser 
„lustdicht" abgeschlos­
sene B e ladung  n im m t 
bei der A tmung 
Sauers to ff  auf  und 
g ib t Kohlensäure 
(d as  G a s  der Se i-  
terswafserflasche) ab. 
W ährend  Frischluft 

21 P rozen t  Sauers toff,  aber  n u r  S p u r e n  von 
Kohlensäure  enthält ,  macht letztere in  der A u s ­
a tm u n g s lu f t  4 b is  5 P ro zen t  aus.  Schon nach 
wenigen S tu n d e n  w äre  die Kohlensäure  im  U- 
Boot  auf  e twa 2 P rozen t  angereichert, so daß 
Atembeschwerden auftre ten  würden.  Dieser Koh­
lensäure-überschuß (und nicht der Sauers to ff­
mange l! )  würde die G efahr  der Erstickung her­
beiführen. D esha lb  w ird  die Luft im getauch­
ten U-Boot dauernd  durch K a l ip a t ro n en  ge­
preßt, welche durch chemische B in d u n g  die Koh­
lensäure festhalten und somit unschädlich m a ­
chen. D a  sich die K a l ip a t ro n e n  hierbei ve rb rau ­
chen, muß aber  doch m it  der Luf te rneuerung  
hausgeha l ten  werden. W er  nicht auf  Posten 
sein muß, ve rhä l t  sich ruhig  (s. B i ld ) ,  denn bei 
körperlicher R uhe  a tm et  der Mensch sehr viel 
weniger  Kohlensäure  a u s  a l s  bei Tätigkeit.

. . .  w a ru m  Murmansk 
zum wichtigsten H a­
sen S o w je t ru ß la n d s  
geworden ist? —
M urmansk ist der
einzige Hafen des
europäischen R u ß ­
land, der am freien 
W el tm eer  liegt, also 
nicht ohne weiteres  
völl ig blockiert w e r ­
den kann, und  a ußer­
dem trotz seiner Lage 

im hohen Norden das  ganze J a h r  über  eisfrei  
ble ibt.  D ie s  verdankt er der E inw i rkung  des 
Eol fs t romes,  die über  d a s  Nordkap h in a u s  bis  
in  die Gegend von M urm ansk  reicht. Dieser Ha-

Nord/fo.

sen ist m it  Len ingrad  (P e te r s b u rg )  durch die 
„nu r"  1450 K ilometer  lange M u rm a n b a h n  
verbunden, die während des Weltk rieges  von 
deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen 
gebaut  wurde. M urm ansk wurde von den 
S o w je t s  a l s  Hafen p lanm ä ß ig  ausgebau t ,  seine 
Einwohnerzahl  ist deshalb  auch von 2500 im 
J a h r s  1925 auf  100.000 gewachsen.

. .d a ß  die Nilschlamm­
bauern sozusagen vom 
Schlamm leben? — 
D e r  Nilschlamm ist 
fü r  die Fellachen 
O berägyp tens  nicht 
n u r  der fruchtbare 
Boden, auf  dem sie 
ihre  Fe lder  bestellen. 
D a  das  Land  a rm  
ist an  sonstigen Werk­
stoffen, gestaltet der 
Nilsch lammbauer aus  

dieser Gabe des S t ro m e s  die meisten seiner 
G e brauchgegenstände : Töpfe, Schüsseln, Öfen 
und Backöfen, Fut terkrippen,  Spie lzeug, T r o m ­
meln, S iebe  und  anderes  mehr. I n  dem fast 
regenlosen Lande gibt  es außer  der D a t te lpa lm e  
kaum B a u m  und Strauch,  also auch kein B a u ­
holz. Auch S te ine  sind n u r  schwer zu beschaffen. 
S o  werden auch Häuser, S tä l l e  und Getreide­
speicher sowie Treppen.  Bänke und Schlafstellen 
au s  dem weichen Schlamm geformt oder a us  
lufttrockenen, gestrichenen Lehmziegeln gebaut , 
heute wie vor 4000 J ah r e n .

. . .  daß Roßkastanien 
bere i ts  im  ersten 
Weltkriege a l s  w er t ­
voller Rohstoff da ­
zu dienten, unsere 
F u t te rm i t te l -  und 
Fettlllcke zu v e r r in ­
ge rn ?  —  S ie  en th a l ­
ten 44% Stärke.  S i e  
werden geschält, en t­
keimt, gemahlen und 
dann  m it  Wasser be­
handel t.  D abei  w ird  

S a p o n in  herausgelöst,  da s  a l s  Ersatz fü r  Q u i l -  
l a jasaponin  dient. S a p o n in e  sind Stoffe, die 
in mehreren P f lanzen ,  vor al lem in  der Q u i l -  
la ja r inde  der Tropen,  e n tha l ten  sind, in  wäs­
seriger Lösung sehr stark wie  Se ife  schäumen 
und deswegen a l s  Waschmitte l fü r  empfindliche 
Gewebe, in  M ediz in  und Kosmetik  V e rw en ­
dung finden.  Besondere E ig n u n g  zeigen die 
S a p o n in e  fü r  das  wichtige Schaumlöschverfah­
ren, weil  sie in  Lust oder G a s  einen sehr zähen 
beständigen Schaum liefern. B ei  weiterer  Auf­
bere i tung der Kastanien fä ll t E iweiß  an ,  da s  
ein sehr wertvol les  F u t t e r m i t t e l  darstellt, und 
schließlich gew inn t  m an  noch a u s  den fe t tha l­
tigen Keim lingen  ein fü r  die Se ifenfabrikat ion  
brauchbares  ö l .

„Ugo O jetti berichtet". Italienische V aria­
tionen. 260 Se i ten .  Geb. R M .  5.50. W ilhelm  
E o ldm ann ,  V erlag  in  Leipzig. Der  bestbekannte 
Ver lag  W ilhe lm  G oldm ann  hat sich um die 
deutsche Leserwelt sicherlich verd ient gemacht, 
indem er einen S t r a u ß  von im Verlause der 
letzten vierzig J a h r e  im „C arr ie re  della sera" 
erschienenen Berichte des weitbekannten italie­
nischen Berichtersta tte rs Ugo O je t t i  in s  Deutsche 
übertragen ließ und in  einem glücklich zusam­
mengestellten handlichen Buche aus den deut­
schen Büchermarkt brachte. Die  Schilderungen 
O je t t i s  vom Leben und Weben in Ita lien , 
vom Wollen und H andeln  seiner Menschen in 
F reud  und Leid sind wahre  Meisterwerke.

von P f lüg t .
D ino B u z a t t i :  „ I m  vergessenen F o r t" .  Ro­

ma!.. 304 Sei ten ,  gebunden. Zsolnay-V erlag 
K a r l  H. Bischofs in Ber lin-W ien-Leipz ig .  Die 
Lebe Urgeschichte e ines Offiziers, der seine ganze 
mil  irische Laufbahn  aus einem weltcntlege- 
nen, von Geheimnissen um w it te r ten  Erenzfort 
vollbringt . Zuerst g laub t  L e u tn a n t  Giovanni  
Drogo die tatenlose M onoton ie  des Daseins 
auf  F o r t  Bas t ian i  nicht er tragen zu können, 
ba ld  ergreift  aber wie viele andere fo auch ihn 
eine kranthafte , gerade durch die e igentüm­
lichen Verhältnisse aus seinem Dienstposten ver­
ursachte Letharg ie , die ihn m it  eisernen Fesseln 
dort  festhält. Auch er „w ar te t "  auf  das  E i n ­
t re ten  von „Ereignissen",  die aus  der sich jen­
seits der Grenze hinziehenden einsamen T a t a ­
renwüste kommen und Abwechslung, Bewegung 
und Ehren in  das  tatenlose Leben der Grenz­
offiziere br ingen sollen. Drogo w ar te t  vergeb­
lich. Rach dre iß ig jähriger  Dienstzeit verläßt er 
schwerkrank da s  F o r t  und stirbt aus der Heim­
fah r t  in  einem armsel igen D o rfw ir tsh au s .  D a s  
m i t  hohem dichterischem Schwung und in voll­
endeter Sprache geschriebene Buch steht im Zei­
chen des P r o b lem s  des W a r t e n s  und E r w a r ­
tens  im  menschlichen Leben, da s  a llein vom be­
freienden Tode gelöst zu werden pflegt. Die 
wirklich schöne E rzäh lung  w ird  wohl jedem, der 
sie aufmerksam liest, in E r in n e ru n g  bleiben.

von Pf lügt .

S a lz  aus dem Donezgebiet. „A us  diesem 
g lasklaren  Salzkris tall w ird  da s  feinste Speise- 
salz gewonnen",  sagt u n s  der Unteroffizier,  der 
selbst B erg m an n  ist und jetzt da s  Salzbergwerk 
leitet.

P K .-Aufnahm-! Kriegsberichter Sintfcher, P B Z ., 3 )

H A N S  E R N S T  Der Weg
ins neue Leben T"
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„ M e  ich heut Fe ie rabend  gmacht hab, hab 
ich m ir  denkt, heut mutz ich zu der K a th l  nauf."  
E r  hä t te  nichts ungeschickteres sagen können, 
denn die K a th l  wollte schon die Blumenstöcke 
wegnehmen.  N u n  ließ sie es w ieder sein. S ie  
konnte ihm doch nicht dauernd  ein Zuckerstück­
chen vor den M u n d  h inha l ten ,  ohne daß er d a r ­
nach schnappte.

„Um neune hab ich den H a u s m a n n  in  S t a l l  
e ine tan ."

„ W er  schlaft denn da n e b en a n ? "
„ D a  d ie n t  schlaft die M a r i a ,  unsere S t a d t ­

hilf, und  da d ie n t  ein Besuch, der  heut kom­
men is. D ie  schlafen schon lang,  da  brauchst
d i r  n ix  denkn." Die  K a th l  lachte ein wenig.
„Die  M a r i a ,  die sollst e inm al  sehn. W enn  [’ 
i n s  B e t t  geht, d a n n  zieht s' einen Schlafanzug
an. D ös  könnt ich net a u sh a l ln ,  da  b in  ich
z'hitzig. T u n  d i r  die Fütz noch w eh ?"

„ J a ,  sakrisch weh."
Stil lschweigend nahm  die K a th l  einen B l u ­

mentopf nach dem andern  und stellte ihn  zurück 
in s  Z im m er .  Der  W astl  kraxelte umständlich 
au fs  Fensterbre tt .  D ie  K a th l  mutzte ihm dabei  
helfen und  a l s  er d an n  endlich bequem satz, 
sagte er schnaufend!

„ S o  i s  es schon praktischer. D a  tu n  m i r  i>’ 
Fütz n im m er  weh."

„D ö s  hä t tn  w i r  gleich auch machen können", 
an tw orte te  die K a th l  und  w a r  fest entschlossen, 
den Eisklotz zu erweichen. S i e  schmiegte ihre  
W an g e  fest an  die seine. D e r  Bursche atmete  
schwer.

„Herrgot tsakra, hast du  eine warm e  Haut ."
„M ol l ig  w arm ,  gell, W as t l? "
„ J a ,  ganz mollig w arm .  Dös  geht einem 

durch und  durch. Aber du derfst dich ne t  so fest 
anhängen  an  mir ,  sonst fall ich d ir  noch in  bei 
K am m er  eine."

„D a  i s  m ir  noch keiner einerkemma."
„ I s  w a h r ? "  fragte  der W astl  gerührt .  „ H er r­

gott, siehst, jetzt w ä r  ich ba ld  abigrutscht übers  
Fensterbre tt !."

Die  K a th l  schmiegte sich noch enger  an  ihn.
„ H a l t  dich fest a n  mir .  Oder  —  es ist ja  

gleich, ob du  jetzt auf  dem Fensterbre tt  sitzt 
oder da  herin  auf  dem S tu h l ."

„Hast ein S tu h l  auch d r in ? "
„ J a ,  und ein Tisch und  ein Kasten und — 

ein B et t ."
I m  selben Augenblick hörte m an  S t im m en  

vom Obstgarten her.
„D ös  is  der Klemens.  Der  kommt jetzt 

heim", sagte die K a th l  erschrocken. „Schlupf 
schnell einer, sonst sieht er dich."

I m  nächsten Augenblick sah m a n  die Flltze 
des Wastl  h in te r  dem Fens ter verschwinden. 
B ie r  kräftige Arm e zogen an  der Le iter und 
brachten sie glücklich in  d a s  Z immer .

E s  wurde ganz mäuschenstill nebenan.  F r a u  
Adelheid konnte nichts mehr hören. Aber der 
A lfons  kam m it  dem K lem ens  au f  d a s  H aus  
zu und  sie konnte ihn  sprechen hören:

„D er  Abend w a r  ganz großartig ,  mein  
Freund .  Ich b in  sehr zufrieden. Schade, daß 
ich morgen schon wieder  wei te r  muß."

„Gott  sei Dank,  daß es morgen wieder  wei­
tergeht",  sagte F r a u  Adelheid leise fü r  sich 
und  kroch wieder  in s  Bet t .  N u n  konnte sie 
endlich Schlaf finden und  sie hörte es nicht 
mehr,  wie u m s  Auorgengrauen der Wastl  und 
die K a th l  d rüben die L ei te r  wieder  a u s  der

Kam m er  schoben und  der Wastl  da nn  m it  l a n ­
gen S p rü n g en  dem Dorf  zurannte .

N un  w a re n  sie wieder  sott. M a r i a  atmete  
richtig auf, denn die M u t t e r  hatte  ih r  noch eine 
lange S ta n d p re d ig t  gehal ten und  auch durch­
blicken lassen, w a s  sie in  dieser Nacht gehört 
hatte. S i e  könne in  diesem vielgepriesenen 
Kammerfenster ln  kein I d y l l  erblicken, sondern 
eine S i t ten v e rd e rb n is  in  großem Ausm aße.  D a  
müsse m an  ja  förmlich Angst haben, daß auch 
sie, die M a r i a ,  davon erfaßt  und dann  für 
im m er fü r  die anständige W el t  verdorben sei.

An diesem S o n n ta g  geschah e tw as  S o n d e r ­
ba res :  M a r i a  begegnete dem A ndreas  draußen 
am B ru n n en .  Und er blieb stehen und  lächelte 
sie an. W ie  zwei S o n n e n  leuchteten seine 
Augen dabei  und M a r i a  gerie t wegen dieses 
Lächelns in  eine große V e rw ir ru n g .  Und sie 
g ing schnell von ihm weg, in  der Angst, er 
könnte vielleicht auch e tw as  sagen, daß ihre  
V e rw i r ru n g  noch größer werde. Aber siehe da, 
er ging  ih r  nach, ging ih r  wirklich und direkt 
nach und fragte  sie u n te r  der H a u s tü r ,  ob sie 
froh sei, daß M u t t e r  und  B ru d e r  w ieder fort 
seien.

Diese F rage  hätte  M a r i a  n u n  unbed ing t  mit  
J a  bean twor ten  müssen. Aber w a s  ging es ihn 
denn an, ihn , der doch n ie m a ls  vorher  große 
W orte  an  sie verschwendet hatte  und  d e r --------

N u n  hatte  sie es. N u n  wußte  sie plötzlich 
sein Lächeln zu deuten.  I h r e  anfängliche V e r ­
w ir ru n g  machte m it  einem Schlage einem Ge­
fühl  von S p o t t  und Z orn  Platz.  W ei l  die M u t ­
te r  so prahlerisch m it  den 50.000 M ark  he rum ­
warf , lockerte er gnädig  seine Verschlossenheit 
und deutete ferne Zärtlichkeiten an,  wo sie ab­
solut nicht am Platze waren.  S o  dachte M a r i a .  
Und sie hätte  w einen können, daß ein Mensch so

schlecht sein konnte. D a  w a r  der K lem ens  doch 
ganz anders.  S i e  wollte an  ihm vorbei,  aber 
er v e r t ra t  ih r  wie  absichtlich den Weg und 
sagte:

„ W enn  du so wärst wie die beiden waren,  
dann  könnt m an dich ne t mögen."

I h r e  Unterl ippe  schob sich trotzig vor, wie 
im mer,  wenn der Z o rn  in  ih r  wühlte.

„ E s  w ird  auch ga r  nicht von so großer Wich­
tigkeit sein, ob du mich mögen kannst oder 
nicht. M i r  jedenfa lls  ist es völlig gleichgültig."

Befremdet schaute er in  ih r  erregtes  Gesicht. 
S e in  schmales, b ra u n e s  Gesicht w a r  dicht vor 
ihr. E r  stemmte die eine Hand über ihren 
Scheitel h inweg gegen den Türstock.

I n  diesem Augenblick kam der K lem ens  von 
der S tu b e  heraus .  E s  gab ihm direkt einen 
Riß ,  a l s  er die beiden so stehen sah, und in 
seinen Augen kam jenes seltsame F l im m ern ,  
vor dem m a n  Angst haben konnte.

M a r i a  huschte u n te r  A ndreas ' H and fort 
und g ing die S t iege  hinauf .  Droben au f  dem 
F l u r  blieb sie m i t  hochklopfendem Herzen 
stehen.

„D u — w as  hast denn du m it  der M a r i a  
zu tuscheln?" fragte  K lem ens  zischend.

„Geht es dich w a s  a n ? "
„Vielleicht geht 's  mich w a s  an. Und ich leid 

es net,  dös  sag ich dir ."
„D u leidest es n e t ? "  Ganz ruhig  fragte 

A n d rea s  es.
„Nein ,  ich leid es net. D u  geh zu deiner 

Veronika h inauf ,  wenn du Heimlichkeiten haben 
willst. Aber da  laß die F in g e r  davon."

„D u N a r r  du, möchtest du  m ir  e tw as  ver­
wehrn ."

(Fortsetzung folgt)
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Bergbauern Bote von der Abbs
M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h r s t a n d e s  i m  B e r g b a u e r n g e b i e t  \

Unsere Arbeit mitentscheidend für des Volkes
Schicksal

V o n  L a n d e s b a u e r n f ü h r e r  A n t o n  R e i n t h a l l e r

E in  lebenskräft iges  Volk, da s  sich seine Z u ­
kunft sichern will, mutz eine le istungsfähige 
Landwirtschaft  ausbauen und  eine grotze, ge­
sunde Schicht bäuerlicher Menschen haben oder 
e ine solche Ichaffen.

Diese Erkenn tn is  bildet die G rund lage  u n ­
serer Agrarpoli t ik .  Um in der Lage zu sein, die 
richtigen und  den gegebenen Verhältn issen en t­
sprechenden Matznahmen zu treffen und p lanen  
zu können, müssen w ir  bedenken datz die 
deutsche Landwirtschaft  nicht am Ende ih re r 
Entwicklung steht. Die  A nnahme, datz die l a n d ­
wirtschaftliche Erzeugung inne rha lb  der G re n ­
zen des Reiches nicht mehr gesteigert werden 
kann, ist unrichtig. Trotz der Nutzbarmachung 
des Ostens fü r  die E r n äh r u n g  E u r o p a s  werden 
d ie  H auptaufgaben  agrarwirtfchaftkicher und 
volkspolitischer A r t  immer die deutschen 
B auernhöfe  zu t ragen haben.  W ohl  ist in  der 
G egenw art  eine Agrarpoli t ik  notwendig ,  welche 
nicht den Menschen, wie w i r  Nat iona lsoz ia­
listen es anstreben, sondern die E r n ä h r u n g s -  
wirtschast in  den M it te lpunkt  alle r B et rachtun­
gen stellt. W i r  müssen unsere H auptaufgaben  
jetzt d a r in  erblicken, trotz alle r Schwierigkeiten 
und  Beschränkungen die landwirtschaftliche E r ­
zeugungshöhe  zu halten,  ja  in  manchen Z w e i­
gen sogar zu steigern und die M arktle is tung a n ­
zuspornen. I n  einer Ze i t  des Arbe i tskräf te ­
m angels ,  wie sie geschichtlich wohl  noch n ie ­
m a l s  zu verzeichnen w ar ,  haben unsere B au e rn  
und  vor al lem die B äu e r in n en ,  Übermensch­
liches vollbracht. S i e  haben die Forderungen,  
die a n  sie gestellt wurden,  restlos erfüllt. Der 
B a u e rn a rb e i t  ist es zu verdanken, datz jene 
M enge  B ro t  auf den Tisch unserer Volksgenos­
sen kam, die notw endig  ist, dam it  die Heim at  
den S o ld a ten  genügend W a f f e n  und Kam pf-  
gera te  e rarbe i ten  könne. D ie  Leistung der 
B a u e r n  unserer  engeren H e im at  ist um  so hö­
her zu bewer ten, a l s  trotz mancher technischer 
Erle ichterung,  die w ir  ih re r  Wirtschaft geboten 
haben ,  diese keineswegs die Früchte einer 
A grarpo l i t ik  zu ern ten  vermochten, wie  sie im 
Altreich vom J a h r e  1933 b is  zu B eg inn  des 
K rieges  den bäuerl ichen B etr ieben  zugute ka­
men. Die bei u n s  zu treffenden Matznahmen 
agrartechnischer und agrarpolit ischer A r t  ver­
lang te n  überdies  eine vorsichtige und bedachte 
Durchführung.  B ei  der B eu r te i lu n g  eines Lei­
stungsberichtes m ag daher  nicht ver Umfang 
des Vollbrachten a lle in  Berücksichtigung finden,

turnotwcndiaerweise  verlangt.  Die  F o rd eru n ­
gen, welche sich a u s  dem A nlaufen  der K r ie g s ­
erzeugungsschlacht ergaben, ga lten  u n s  a ls  
Richtschnur für die Arbe i t  und a l s  bindende 
Verpflichtung unseres Handelns .

Z u r  In ten s iv ie ru n g  der Betr iebe in  Nieder­
donau wurden  seit dem J a h r e  1938 11.048 G ä r ­
fu t terbehäl te r  m it  rund  240.000 Kubikmeter I n ­
halt ,  3039 Karto fse lbehälte r  m it  rund  21.000 
Kubikmeter errichtet. Über 1770 Sta llverbesse­
rungen wurden durchgeführt, 2143 D ün g e r ­
sammelstätten w urden errichtet und über 3462 
Hektar schlechten D au e rg rü n la n d es  wurden u m ­
gebrochen. Die  Kartoffelanbaufläche in  N ieder­
donau stieg im  J a h r e  1942 auf  über 9000 Hekt­
ar.  Auch der Ö lfruchtanbau ha t  eine A u sw e i­
tu ng  erfahren,  wie sie den Forderungen  der 
4064 Hektar m i t  R a p s  bebaut und fast 4000 
G egenw art  entspricht. I m  J a h r e  1942 waren  
Hektar m it  M ohn .  Gleichzeitig wurde auch dem 
Obstbau von seiten des Reichsnährstandes eine 
Aufmerksamkeit zugewendet,  welche sich a u s  den 
günstigen klimatischen Voraussetzungen, die im 
Reichsgau N iederdonau fü r  den Obstbau h e rr ­
schen, ergibt . Ebenso forder te die In te n s iv ie ­
rung und A usw e i tung  des Gemüsebaues  im 
Gebiet des ehemaligen B u rg e n la n d es  sowie in  
S ü d m ä h re n  die Durchführung entsprechender 
Matznahmen. Die  letzten strengen W in te r  h a ­
ben die Früchte all dieser Arbe i ten  nicht so in 
Erscheinung tre ten lassen, a l s  es der aufgewen­
deten Arbe i t  entsprach.

Von unseren B a u e r n  und B äue r innen ,  
L andarbe i te rn  und L anda rbe i te r innen  wird 
jede M ühe  und jedes Opfer  m i t  jener Selbst­
verständlichkeit ge tragen,  welche die E rkenn tn is  
„Alles fü r  den S ieg "  fordert. Alle P la n u n g e n  
und M aß n ah m en  aber  müssen schon jetzt im 
Hinblick aus die Zukunst vom Wunsche beseelt 
sein, datz der B a u e r  im  Interesse  der N a t ion  
wieder frei werde von den zehrenden Sorgen  
und vor allem wieder zurückfinde zu seiner n a ­
tu rgegebenen Ausgabe, B lu tsquel l  des Volkes 
zu sein. Der B aue rnhof  mutz wieder  von volks­
eigenen Krä f ten  bewirtschaftet werden.  Die  
Technisierung der Höfe soll eine Senkung der 
Arbeitsla sten m it  sich b ringen und die G ewähr 
fü r  eine richtige E n t lohnung  der L a ndarbe i t  
bieten. D a n n  w ird  auch in  Zukunft die L and­
flucht verschwinden. Die  technischen H ilfsm it te l  
zur F ü h r u n g  eines neuzeitlichen landwirtschaf t­
lichen B etr iebes  müssen im  ausreichenden Matze

rottrbert.
D er  Neichsgau Niederdonau,  die „Kornkam­

mer des deutschen Südos traum es" ,  ha t  im 
Kriege zu der Versorgung der großen V e r ­
brauchszentren und In d u s t r ien  jene Vorkehrun­
gen zu treffen gehabt , welche eine auf  den Ge­
danken einer  Autarkie  beruhende  P o l i t ik  na-

Bestand und Bedarf an landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften

Zur Bedarsserhebuug am 21. Dezember 1942

Am 21. Dezember w ird  im  gesamten Reichs­
gebiet die E rhebung  über  Bestand und B edarf  
a n  landwirtschaftlichen Arbeitskräf ten  durch­
geführ t.  Diese Erhebung  erfolgt so wie  im  V o r ­
j a h r  in  V e rb indung  m i t  der A ust ragse inho lung  
fü r  die V e rm it t lu n g  landwirtschaftlicher A r ­
be itskräfte durch da s  A rbe i tsam t.  D a m i t  wird  
dem wiederholt  geäußerten Wunsch des L a n d ­
volkes Rechnung ge tragen, ein zweim aliges  B e ­
fragen der Bet r iebe  über den gleichen Gegen­
stand zu vermeiden. Gleichzeitig w ird  erreicht, 
daß sämtliche Betr iebe,  die einen zusätzlichen 
B ed a r f  an  Arbeitskräften  haben , hiefllr einen 
festen V e rm i t t lu n g s a u f t ra g  an  da s  A rbe i t sam t  
e r te i len  können.

Die  Erhebung  über Bestand und Bedarf  an  
Arbei tsk räf ten  1943 und der dazugehörige Ver-
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darf"  ist der gesamte zusätzliche Bedarf  fü r  1943 
anzugeben, auch soweit er a ls  Ersatz fü r  der­
zeit beschäftigte, aber  vor  dem 1. A pr i l  1942 
ausscheidende K räfte  austreten wird. A ls  aus-  
schiebende Krä f te  gelten n u r  die jenigen, die im 
gegenseitigen E invernehm en  oder wegen einer 
bere i ts  m it  Zust immung des A rb e i t sam tes  a u s ­
gesprochenen K ünd igung  bestimmt ausscheiden.

D ie A usfüllung der Fragebogen
Der B eda rf  an  Arbeitskräf ten  mutz aber 

nicht n u r  im  Fragebogen des Reichsnährstandes 
richtig angegeben werden. E s  ist von beson­
derer Wichtigkeit, datz auch auf  dem Bogen des 
A rbe i tsam tes  der entsprechende V e r m i t t ­
l u n g s a u f t r a g  e r te il t wird. Auf dem Auf­
tragsschein soll der B et r iebsfüh re r  jeden B e ­
darf  angeben, der n u r  d u r c h  V e r m i t t ­
l u n g  d e s  A r b e i t s a m t e s  gedeckt werden 
kann. E in  A uf trag  braucht nicht erte il t zu w e r ­
den fü r  solche inländische Arbeitskrä fte ,  m it  
denen der B e t r ie bsfüh re r  bere i ts  einen A r ­
be i t sver t rag  abgeschlossen hat,  oder mit  deren 
E i n t r i t t  in seinen B et r ieb  er m it  Sicherheit 
rechnen kann. I n  al len anderen  F ä l len  ist ihm 
jedoch die E r te i lu n g  des V e rm i t t lu n g s a u f t ra g e s  
an  da s  A rb e i t s a m t  dringend nahegelegt.  M i t  
einer späteren zusätzlichen Berei tste llung von 
Arbeitskräf ten  durch die A rb e i tsäm te r  kann 
nicht gerechnet werden.  J ed e r  landwirtschaf t­
liche Bet r iebssüh re r  mutz daher  genau übe r­
legen, wieviele  Krä f te  er vom A rb e i t s am t  a b ­
fordern mutz, um  die Arbeiten  in  seinem B e ­
tr ieb bewält igen  zu können. E r  darf  sich nicht 
da rau f  verlassen, datz seinem Wunsch entspro­
chen werden kann, wenn er zu e inem späteren 
Zeitpunkt seinen B ed a r f  bzw. einen zusätzlichen 
Bedarf  anmeldet,  weil  er g laubt,  er brauche die 
da m it  verbundene Verpflichtung zur Abnahme 
und Bezah lung  a l lfä ll iger Reisekosten fü r  zur 
V erfügung  gestellte A rbeitskrä fte  vor läuf ig  noch 
nicht übernehmen. Die  Arbeitseinsatzverwal­
tung  kann ihre  M aß n ah m en  n u r  nach den E r ­
gebnissen der E rhebung  einrichten und  w ird  
trachten, diesen Anfo rderungen zu genügen.

B ei  der Bestands-  und Bedarferhebung wie 
auch im  V e rm i t t lu n g s a u f t ra g  mutz der B e ­
t r i ebs füh re r  angeben, für welche Arbeiten,  das  
heißt, fü r welchen A r b e i t s p l a t z  in  seinem 
Betr iebe  er die Arbeitskräfte benötig t,  also wie  
viele männliche und weibliche Eesindekräfte 
ständige L andarbe i te r  und L andarbe i te r innen ,  
Melker,  Schweinewärte r  usw. E r  kann aber 
nicht im  einzelnen festlegen, welcher Herkunft 
die von ihm benötig ten Arbeitskräfte sein sol­
len, ob deutsche Land- und Facharbeiter , fremd- 
völkische landwirtschaftliche Kräfte  oder K r ie gs ­
gefangene. J e  nach der A r t  und M enge der 
zur V erfügung  stehenden Arbeitskräfte werden 
deutsche oder fremdvölkische Arbeiter  oder 
Kriegsgefangene  vom A rb e i t sam t  zugewiesen.

A ls  Stichtag der E rhebung wurde der 21. 
Dezember 1942 festgesetzt. Sofor t  nach dem A u s ­
füllen des F ragebogens  der Bestands- und Be- 
darsserhebung,  spätestens aber  b is  28. Dezem­
ber, ist dieser beim zuständigen O rts bauern füh -  
re r  abzugeben. Der  V e rm it t lu n g s a u f t ra g  h in ­
gegen ist zum gleichen Zeitpunkt un m it te lb a r  
an da s  zuständige A rb e i t sam t  einzusenden. Die  
E rhebung  ist somit in  die arbeitsstillste Zeit  
des bäuer lichen J a h r e s  verlegt,  so datz jeder 
Bet r iebssüh re r  Ze i t  und R uhe  hat,  sich damit  
zu beschäftigen. E r  ha t  auch gerade in  dieser 
Z e i t  die Möglichkeit, sich beraten  zu lassen, 
wenn er selbst m it  den Fragebogen  nicht zu­
standekommt. E s  ist aber notwendig ,  datz der 
festgesetzte T e r m i n  g e n a u  e i n g e h a l t e n  
w ird ,  dam it  Reichsnährstand und  A rb e i t s ­
einsatzverwaltung in  der Lage sind, den A r ­
beitseinsatz in  der Landwirtschaft  fü r  da s  kom­
mende J a h r  vorzubereiten.

Das Erbrecht des Ehegatten
U nte r  dieser Überschrift veröffentlichten w ir  

im „ B e rgbauc rn -B o ten"  der letzten Folge einen 
Aussatz, der da s  Erbrecht des Ehegat ten  im  
a l l g e m e i n e n ,  daher  auch jenes in  s t ä d t i ­
s c h e n  Verhältn issen behandelt.  Um einer i r r ­
tümlichen Auffassung vorzubeugen, w ird  nach­
drücklich betont , datz sich diese A usführungen  
n i c h t  auf  das  A n e r  b e n  r  e ch t, d. H. die 
Erbfolge nach einem B a u e r n  a u f  e i n e m  
E  r b h of beziehen, w a s  üb r igens  auch a u s  dem 
letzten Absatz des genann ten  Aufsatzes he rvor­
geht. D a s  re in  bäuerliche Erbrecht w ird  in  
Kürze in  e inem weiteren Aufsatz behandelt.

Mitteilungen

sondern es sind auch jene Umstände in  Betracht zur  V erfügung stehen. Gleichzeitig werden jene
zu ziehen, u n te r  welchen diese Leistungen er- M aß n ah m en  zu treffen sein, welche u n te r  der

Devise „Dorfaufr i is tung" a llein imstande sind, 
den bäuerlichen B erus  wieder begehrenswert zu 
machen. D a n n  w ird  da s  B au e rn tu m  in  die
Lage  versetzt, wieder alle jene Eigenschaften 
wirksam werden zu lassen, die w ir  verlangen 
müssen, dam it  der B a u e r  die feste Stütze allen 
V olkstums bilde.
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m it t l u n g sa u f t r ag  an  das  A rb e i ts am t  bi lden die 
wichtigste G r u n d l a g e  f ü r  d e n  A r b e i t s ­
e i n s a t z  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  im 
kommenden J a h r .  Die  Sicherstellung des A r­
beitskrä ftebedarfes ist aber  eine der V o ra u s ­
setzungen fü r  den Er fo lg  der K riegserzeugungs­
schlacht. Um den Arbeitseinsatz richtig lenken 
und die notw endigen M aß n ah m en  fü r  die 
Kriegserzeugungsschlacht in die Wege leiten zu 
können, ist es notwendig ,  datz die l a n d w ir t ­
schaftlichen B et r iebsfüh re r  diese Erhebung 
pünktlich und  gewissenhaft durchführen.

Ersaß t  werden B etr iebe  der Landwirtschaft, 
der Privatfo rs tw ir tschaft (die in  V erb indung  
m i t  Landwirtschaft betrieben werden),  des G a r ­
tenbaues ,  des W einbaue s  und der Fischerei, 
und zwar :

k. alle B et r iebe  m it  mehr a ls  5 Hektar l a n d ­
wirtschaftlicher Nutzfläche und

2. jene Bet r iebe  u n te r  5 Hektar l a n d w ir t ­
schaftlicher Nutzfläche, die ständig fremde A r ­
beitskräfte  beschäftigen.

Grundsätzlich ist zwischen zwei Vorgängen 
zu unterscheiden, die gleichzeitig durchgeführt 
werden,  zwischen der A r b e i t s k r ä f t e - B e -  
s t a n d s -  u n d  B e d a r f s e r h e b u n g  des 
Reichsnährstandes und dem V e rm i t t lu n g s a u f ­
t ra g  an  da s  A rbe i tsam t.

F ü r  die Erhebung  des Reichsnährs tandes 
sind u n te r  „Bestand am 21. Dezember 1942“ 
alle an  diesem -tage im A rb e i t s v e rh ä l tn is  ste­
henden Arbeitskrä fte  anzuführen,  auch d ie jeni­
gen, deren A rb e i t s v e rh ä l tn i s  demnächst oder 
im Laufe  des J a h r e s  1943 endet. Unter  „Be-

Traktorcnsahrer-Lchrgang in  W aidhosen a/2).
Der N S K K .-M o to r s tu rm  W aidhofen  a. b. H. 
veransta lte t einvernehmlich m it  der K re i s ­
bauernschaft in  W aidhofen a. b. 2>bbs einen 
Lehrgang zum Erw erb  des T rak to renführe r­
scheines. D ie  Te i lnahm e steht allen deutschen 
Volksgenossen, auch F rau e n ,  ab 16% J a h r e n ,  
insbesondere a u s  den Kreisen der Landw ir te  
und L an d a rb e i te r  offen. Der  Lehrgang  ist ko­
stenlos. E r  beg inn t  am S a m s t a g  den 2. J ä n ­
ner  1943 im  N S K K .- S tu rm h e im ,  Waidhofen  a. 
d. iQbbs, 2>bbsitzerstratze 18, und w ird  v o ra u s ­
sichtlich 7 S a m s ta g e ,  jewei ls  von 15.30 b is  
18.30 Uhr, dauern .  Die  Anm eldung  zur Lehr­
gangste i lnahm e  wird  am S o n n ta g  den 20. und 
S o n n ta g  den 27. Dezember 1942 im  N S K K .-  
S tu rm h e im  in  Waidhoseü a. d. 2>bbs von 10 
b is  11 Uhr v o rm i t tag s  entgegengenommen.  
O hne  vorherige Anm eldung  ist eine L eh rg an g s ­
te i lnahm e  nicht möglich.

Arbeitsgemeinschaften der Lehrhcrren für 
landwirtschaftliche Berusc. Z u r  fachlichen und 
weltanschaulichen Ausr ichtung und  H e ra n b i l ­
dung derjenigen jungen Menschen, die sich einen 
Zw eig  der Landwirtschaft zum Lebensberuf  er­
w ä h l t  haben, ha t  die Landesbauernschaft  N ie ­
derdonau bestens geeignete B a u e rn  und L a n d ­
w ir te  bestimmt. N u r  diesen B etr ieben  ist es 
gestattet, Lehrl inge  auszubilden .  Um n u n  diese 
Lehrherren  im m er in  sachlicher und auch p o l i t i ­
scher Hinsicht auf  dem lausenden zu ha lten,  w e r ­
den sie von der Landesbauernfchaft  in  soge­
n a n n te n  Arbeitsgemeinschaften zusammengefaßt 
und  zeitweise an  besonders geeigneten O rten  
unterrichtet . I m  M o n a t  November 1942 haben 
in N iederdonau 5 und in  O berdonau  3 solcher 
V eransta l tungen  stattgefunden.  Hiebei konnten 
rund  800 Lehrherrn  ersaßt  werden.

D ie Hausschlachtung der nichtlandwirtschast- 
lichcn Selbstversorger. I m  Hinblick auf  die zu 
e rw artende  Verstärkung der Schweinehaltung 
w ird  es von In teresse  fein, noch e inm al  d a ra n  
zu e r inne rn ,  welche Bestimmungen fü r  die 
Hausschlachtungen der nichtlandwirtschaftlichcn 
Selbstversorger bestehen. Die  landwirtschaft­
lichen Selbstversorger gehören zur Gruppe  A. 
S i e  können sich in der Regel während des g a n ­
zen J a h r e s  a u s  der E igenerzeugung selbst ver­
sorgen. Die  nichtlandwirtschaftlichen Selbs t­
versorger rechnen zur  G ruppe  V. S i e  können 
sich a u s  der E isenerzeugung n u r  solange selbst 
versorgen, a l s  die gewonnenen Fleisch- und 
F e t t r a t io n en  h ie rfür  ausreichen. I n  der ü b r i ­
gen Zei t  e rha l ten  sie Lebensm it te lkar ten  wie 
jeder andere  Norm alverbraucher .  D a m i t  eine 
Hausschlachtung nach G ruppe  B  erfolgen darf, 
ist Voraussetzung, daß seit dem J a h r e  1938/39 
schon immer hansgeschlachtet wurde. Dabei darf 
nicht häufiger  geschlachtet werden, a l s  da s  b i s ­
her geschehen ist. Die  zur Schlachtung bestimm­
ten T iere  müssen mindestens 3 M o n a te  bis

zur Schlachtung selbst gehal ten und  gemästet 
worden sein. Die  zur M äs tung benutzten 
F u t t e rm i t t e l  dürfen  nicht gekauft sein. E s  mutz 
sich also um V e rw er tung  von Abfällen handeln, 
oder die F u t t e r m i t t e l  'müssen a l s  E n tg e l t  fü r  
landwirtschaftliche Arbeit  erworben sein. Die  
Mindes tzahl  der im J a h r e  geleisteten A rb e i ts ­
tage  be t räg t  dabei 50.

Landfunkprogramm
des Reichssenders Wien  

vom 21. b is  24. Dezember 1942

Täglich 12 b is  12.05 Uhr: F ü n f  M in u te n  für 
die Landwirtschaft.

M ontag den 21. Dezember: Jahresrllckschau des 
I m k e r s  und  Vorschau auf  1943 (Fritz Otz- 
wald ) .

D ien stag  den 22. Dezember: Forschung schafft 
N ah ru n g !  Hörbericht a u s  den Gewächs­
häusern der Reichsforschungsanstalt in  Ad­
mont (Sprecher A ndreas  Reischekj.

Mittwoch den 23. Dezember: Bäuerl iche  Musik. 
E ine  kleine Feiers tunde zur Weihnacht (e in ­
leitende W orte  von Erich Dolezal) .

D onnerstag den 24. Dezember: Die  Zei t  der 
B ew ährung .  (E s  spricht L andesbaue rn füh ­
rer und Unters taatssekre tär I n g .  A n ton  
R ein tha l le r ) .

Amtliche Mitteilungen
Arztl. Sonntagsdienst in Waidhofen a/H.
S o n n ta g  den 20. Dezember: Dr.  E c d l i c z k a .

Meldeschluß für Bewerber für die aktive 
Offizierslaufbahn des Heeres

Angehörige des Eeburtsjahrganges 1925,
die sich fü r  die aktive O ffiz ie rs laufbahn des 
Heeres  bewerben  wollen, müssen ih r  B ew e r­
bungsgesuch einreichen b is  spätestens 31. J ä n ­
ner 1943. N u r  für die jenigen Bewerber ,  die 
ih r  Gesuch b i s  31. J ä n n e r  1943 eingereicht h a ­
ben, ist die V erw endung  im  Heere sichergestellt. 
Bewerbungsgesuche sind zu richten an  die dem 
W ohnor t  des B ew erbers  nächstgelegene „A n­
nahmestelle fü r  Off izie rsbewerber des Heeres"  
oder an  das  zuständige Wehrbezirkskommando.  
Auskünf te  erte ilen die Annahmestel len,  alle 
Wehrbezirkskommando und  die Nachwuchsoffi- 
ziere. 2242
Oberkommando des Heeres, Heerespersonalamt.

ü h r M u c h e n
wenn Sie sich genau an die Vorschriften derOettzer-tfZegopte 
hatten,. nehmen Sie auch nicht ntehrdSaehpuloenBackiri'als 
vtnyeschrieiren /£s wäre schade um jedes imniit}- oceurandte- 
Qramm, denn es fehlt dann Jhnen und anderere-

Verlangen Sie kostenlos die Broschüre j 
.̂ adgaTiäßetlle^jeplevxm.

d S a d r n  bei'U Jie4v
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FAM ILIENANZEIG EN

Danksagung
Anläßlich des Helden­

todes unseres  innigstge- 
l iebten Sohnes ,  B ru d e rs  
und Schwagers,  Gefrei­
ten M a x  H o c h b i c h l e r ,  
find u n s  zahlreiche B e ­
weise aufrichtiger T e i l ­
nahme zugekommen. W ir  
b it ten  hiefür sowie auch 
fü r  die letzten B lu m e n ­
grüße aus diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank 
entgegenzunehmen.  W a i d ­
hofen a. d. 2)bbs, im  D e­
zember 1942.

Fam ilie  Hochbichler.

Danksagung
F ü r  die vie len Beweise 

aufrichtiger Te i lnahm e an 
dem schweren Verlust, der 
u n s  durch da s  Ableben 
unseres innigstgeliebten,  
unvergeßlichen V a te r s  ge­
troffen hat , b i t ten  w i r  
auf  diesem Wege unseren 
wärmsten Dank entgegen­
zunehmen. Waidhofen  a. 
d. ülbbs, im  Dezember 
1942.

F am ilie  Schüret und 
Anverwandte.

O F F E N E  S T E L L E N

Hausmeisterposten zu vergeben. 
Auskunft in der Verw. d. B l.

B ei guter Behandlung und
leichter A rbe i t  findet ein 
Mädchen, da s  auch kochen 
kann, ab J ä n n e r  einen D auer -  
posten in  kleiner Amstet tner 
Fam il ie .  Zuschriften un te r  
N r.  2215 an die Verw . d. B l .

Radiohaus K arner, Waidhofen 
a. d. 9)665, sucht Handelsschii- 
l e r in  fü r  Korrespondenz und 
Buchhaltung,  Lau f jungen  für 
Geschäft und Werkstätte. 2173

Anfragen an die Verw altung  
des B lattes  find stets 12 Rpf. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

FESTGEBÄCK

Verlangen Sie das Spar-Rochbuch bei Ihrem Kaufmann!

Z U  V E R K A U F E N

Schuhmachermaschinc, gebraucht, 
M arke Diirkopp-Linksarm, gut 
nähend, um  170 R M .  zu ver­
kaufen. Auskunf t in  der V e r ­
w a l tu n g  des B la t te s .  2241

Handwörterbuch der N a tu r­
wissenschaften, 1. Auslage 
1912/15, 10 B ände  und R e ­
gister, broschiert, in  K a r to n ­
umschlägen, nicht benützt, 
N eupre is  200 R M . ,  ist um 
150 R M .  zu verkaufen. E s  e r ­
setzt eine ganze na tu rw issen­
schaftliche Bibliothek.  S e l ten !  
Auskunf t in  der V e rw a l tu n g  
des B la t t e s .  2224

B f

wiin 12/80 m m i -.n Die schönsten  
L ieder u. neues­

ten  Sch lager n ach  Ih re r  W ah l: 
10 S tück  ro t RM 12'—
10 Stück b lau  RM 14'50 
D oppelte  A nzahl Alt- oder B ruch ­
p la tten  einsenden . V erlangen Sie 
S ch lagerlis te  W. /  G ATT RINGER, 
Wien XII., A rn d ts traß e  68. 2240

DnmenWeider und Herrentmznse
^Modenhaus

Klaren Kopf
durch Klosterfrau-Schnupfpulver, aus Heilpflanzen hergestellt und feit über 
hundert Fahren bewährt! Kopfweh, wenn cs durch Stockschnupfen und 
ähnliche Beschwerden verursacht ist, schwindet oft bald nach mehreren 
Prisen, und der Kopf w ird freier, Klosterfrau-Schnupfpulver wird her­
gestellt von der gleichen Firma, die den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt, 
originaldosen zu 50 P fg . (önhalt etwa 5 Tramm), monatelang ausreichend, 
in Apotheken und Drogerien erhältlich.

A u s  2 Tellern Suppe  
3 - 4  Teller !

H aben Sie noch einen  Gefnüserest,- der z e iner vollen

Mahlzeit nicht mehr ganz reicht, so können Sie mit einfem 

KNOPR-Suppenwürfel, der 2 Teller gute Suppe ergibt, 3-4  

Teller kochen. Sie brauchen nur den Gemüserest mit etwas 

W asser zu verdünnen, zur fertig  gekochten  Suppe zu 

geben, dann beides nochmals gut durchkochen zu lassen.

KNORR

Garant guter 
A rznei-Präparate  

-  se it 1893 -

Chem. Fabrik 
Krewel-Leuffen  G .m .b .H .

FÜR DEN A USLANDSEINSATZ
u n serer F irm a im  besetzten  
F ran k re ic h  nehm en  w ir ab 
sofort und  laufend fü r W ach­
d ienstzw ecke gesunde, rü s tige  
M änner ab  21 J a h re n  auf, w enn 
sie unbescholt., a risch , deu tsche  
S taa tsb ü rg e r, politisch  v e rläß ­
lich und  gew issenhaft sind. 
F reie  U n te rk u n ft u. freie Ver­
pflegung  m. Taggeld in F ran k ­
re ich , vo lle r T ariflohn w ird  in 
d e r H eim at ausbezahlt. Nur 
Militärgediente, die in keinem  
k riegsw ich tigen  B etrieb  derzeit 
beschäftig t sind , auch  Rentner 
und Ruhegehaltsempfäng., denen 
R en tengenüsse  n ich t an g erech ­
net w erden , w ollen sofort E in­
s te llungsbed ingungen  ve rlan ­
gen oder sich persön l. m elden. 
Ostmärkische Wach- u. Schließ­
gesellschaft /  Südostdeutscher 
Wachdienst, Wien I 1, Bösen- 

dorferstr. 9. Ruf U 4 64 27.

B a r g e l d l os  z a h l e n

iS
«4*6

dünck
SPARGIRO-

bei der S p ark asse  der Stadt Waidhofen a.Y.
Zweiganstalten: LUNZ AM SEE und HILM-KEMATEN

t f  g e h t vo r!
,rsichte

D #R

Jeden Platz für Fronturlauber!

Macht dunkle 
Stoffe hell, 

vergilbte Wäsche 
w eih!

l e i  e i n s c h l ä g i g e n  F a c h h a n d e l  z u  h a b e t

Erst recht im Kriege tägliche Zahnpflege

G erad e  im K riege m ü ssen  w ir a lles  tu n , um  K rank­
he iten  zu verhü ten . Tägliche Z ahnpflege — m orgens 
und  vo r allem  ab en d s  — ist zu r E rhaltung  d e r  Z ehn­
un d  A llgem eingesundheit h eu te  w ich tiger a ls  je. 
W en n  v o rübergehend  Z ah n p aste  fehlt, m üssen  d ie 
Z ähne  u nd  Zahnzw ischenräum e durch gründlichen 
G ebrauch v o n  Z ah n b ü rs te  und  Z ahnstocher sow ie  
durch k räftiges S pülen  mit lauw arm em  W asse r b e ­
helfsm äßig  gereinigt w erden . V erlangen  Sie 
k o sten lo s  die A ufklärungsschrift „G esu n d h e it ist kein  
Zufall“ von d e r C h l o r o d o n t - F a b r i k  D resden  N 6.

WISSENSCHAFT
sc h u f  in den  B A Y E R - A r z n e im i t t e ln  
M e d ik a m e n t e  von  W e l t b e d e u t u n g .  

G ü te  und W irksam ke it  de r A rzneim it te l 

mit  dem  B A Y E R - K r e u z  entsprechen 

d e m  le tz te n  S ta n d  d e r  F o rs c h u n g !

'̂ J^edet-O ohüjö en tsch eid et; 

anestje d e ^ D c itü fih iild i!
W enn täglich n u r Y  Liier Milch 
in jedem  bäuerlichen B etrieb  
eingespart w ird, so  w ird  dam it 

der T agesbedarf an Biiller für  

3 Millionen M enschen gedeckt.

Auf jeden Trapsen 
Mihh kommt es an.

CzDetikt daran w  de*-

Ablieferusigs
S l h l m h t l  l a m m n ,

I ST  WAfFi ;

K h c u m n t t a n f c !
Besorgen Sie aus d e r A potheke ein 

Capsicum pflaster „B lank" und  kleben 
es au f d ie schm erzhafte Stelle  (Hüfte, 
K nie, Schulter, E llenbogen usw.). So­
gleich d ring t frisches B lut d o rth in  und 
sp ü lt die K rankheitsstoffe fort. Sie 
verspüren  wohlige W ärm e und  Ih re  
Schm erzen lassen nach.

c/kuA ^A nm . kujßflt

Blarfs CapsitMipMter

d a s  h e i ß t :

H  I P  P ' s  K i n d e r n ä h r m l f t e l  
a l s  F l a s c h e n m i l c h z u s a t z  
n i c h t  l a n g e  k o c h e n  w i e  e i n e n  
S c h l e i m  I K u r z e s  A u f k o c h e n  

g e n ü g t !

HIPP's
KINDERNÄHRM ITTEL
F ü r K i n d e r b i s z u  IV 2 J h r .  g e ­

g e n  d i e  A b s c h n i t t e  A,  B,  C ,  D  
d e r  Klst  B r o t k a r t e  in A p o ­

t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n .

SCHONEN SIE IHR

DURCH EINE G U T  
A N G E P A S S T E  

B R I L L E

au s  dem  F a c h g e s c h ä f t

F r a n z  K u d r n k a
G oldschm ied • U hrenhandel 
W aidhofen a. d. Y., Unt. Stadt 13

E inkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

F I L M B Ü H N E W A I D H O F E N  
AN DER Y B B S

Hfl I . . . . . . . .  .  .  „
8 Uhr F ü r  Jugendliche

Sam stag den 19. Dezember, %4, % 7, % 9  Uhr zügelnsten!

M i t  R . A. Roberts, 
H. Kirchner, H. Richter.Soldaten  —  K a m e rade n

Sonntag den 2g. Dezember, VA, %7, %9 Uhr 
M ontag den 21. Dezember, %7, %9 Uhr 
Dienstag den 22. Dezember, 8 Uhr

F ü r  Jugendliche 
nicht zugelassen!

Dein Leben gehör t  mir  %  A E
Sonntag den 20. Dezember Wochenschau-Sonderoorsuhrung. 
Beginn 11 Uhr vorm ittags. E in tr it t  einheitlich 20 Reichspjennig.

!!!?""> Q!!


